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die völlig Haltloſe an ſich. 
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derart in Anſpruch genommen, daß wir den bis⸗ 

herigen geſchätzten Leſern des Geſelligen und allen 
Denjenigen, die auf den Geſelligen neu abonniren wollen, 
dringend und ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das 
erſte Vierteljahr 1895 ſchleunigſt bei dem Poſtamte be⸗ 
wirken zu wollen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſt⸗ 
amt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man es durch den 
Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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Der autiſemitiſche Neichstagsabgeordnete Leuß 


hat dem Reichstage augezeigt, daß er ſein Mandat nieder⸗ 
lege. Es iſt das bloß ein formeller Akt, denn Zucht⸗ 
häusler verlieren ſelbſtverſtändlich ihr Mandat und Leuß 
iſt, wie bereits geſtern mitgetheilt, vom Schwurgericht in 
Hannover wegen Meineides zu drei Jahren Zuchthaus 
und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. 

Bisher war es glücklicherweiſe noch nicht vorgekommen, 
daß ein deutſcher Reichstagsabgeordneter wegen 
eines entehrenden Verbrechens mit Zuchthaus beſtraft 
worden iſt. 

Leuß vertrat den Wahlkreis Schmalkalden⸗Eſchwege. 
In dem Wahlkreis wurden bei den vorjährigen Wahlen im 
erſten Gang 4280 freikonſervativ⸗ nationalliberale, 2844 
volksparteiliche, 3765 ſozialdemokratiſche und 3809 anti⸗ 
ſemitiſche, in der Stichwahl 4832 freikonſervative und 6879 
antiſemitiſche Stimmzettel abgegeben. Nach den Erfahrungen 
der letzten Zeit wird der Wahlkreis vermuthlich die Luſt 
an einer neuen antiſemitiſchen Vertretung verloren haben. 

In dem Urtheil gegen Leuß heißt es: 

„Der Angeklagte hatte in ſeiner Ehe nicht das erwartete 
Glück gefunden. Da bot ſich, und zwar ungeſucht, die Möglichkeit 
des Eintritts in die Familie des Dr. Schnutz. Nicht die Sinnen⸗ 
luſt, ſondern weil Dr. Schnutz politiſcher Parteifreund des An⸗ 
Erler war, zog Leuß in die Familie des Dr. Schnutz hinein. 

as ſpricht zu ſeinem Gunſten. Es kommt hinzu, daß der 
Meineid von dem Augeklagten geleiſtet wurde zum Schutze der 
Ehre der geliebten Frau. Der Angeklagte hatte bei dem Ehe⸗ 
ſcheidungsprozeſſe zwiſchen den Eheleuten Schnutz unter Eid 
beſtritten, mit Fran Schnutz ſträflichen Verkehr gehabt zu 
haben. Schließlich ſprach zu ſeinen Gunſten, daß der Angeklagte 
bisher unbeſcholten iſt. Damit ſind aber auch die mildernden 
Umſtände erſchöpft. 

Auf der anderen Seite aber neigt ſich tief die Schale zu 
feinen Ungunſten. Der Angeklagte hat ein großes Maß 
ſittlicher Verworfenheit an den Tag gelegt. Als Haus⸗ 
freund tritt er ein in die Familie Schnutz. Alsbald entbrennt 
in ihm die Luſt zu dem Weibe ſeines Parteifreundes. Er zieht 
Er entfremdet ſie dem Gatten und 

ieht ſie in ſeine unheimlichen Bande. Er iſt es dann, der ſie 
A an ſich zu ketten weiß, daß fie keinen Willen mehr hat und 
ich vollſtändig unterordnet unter den böſen Geiſt ihres Ver⸗ 
ührers. Der Meineid der Frau Dr. Schnutz, den ſie 
eſtern (Mittwoch) geleiſtet hat, um den Angeklagten zu ent⸗ 
er. ift auf den Einfluß und die Anſtiftung des 
Angeklagten zurückzuführen. Er iſt moraliſch auch 
bafür verantwortlich zu machen. 

In der Verhandlung knüpfte er ein weit über das gewohnte 
Maß gehendes Netz von Unwahrheiten, Lug und Trug. Er iſt 
von dem Vertrauen ſein er Mitbürger getragen 
worden und hatte deshalb umſomehr die Pflicht, ſichmoraliſch 
rein zu erhalten.“ 

Der Augeklagte verhielt ſich während der Urtheilsfällung 
und auch nach derſelben vollſtändig gleichgiltig. Auf die 
Frage des Präſidenten, ob er ſich bei dem Urtheil beruhigen 
wolle, bemerkte er, er behalte ſich ſeine Erklärung hierüber 
vorläufig vor. Die Zeugin Frau Dr. Schnutz wurde 
wegen Verdachts des wiſſentlichen Meineides ſofort 
in Haft genommen. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Kleinrath⸗ Hannover, hatte auf fein Plaidoyer verzichtet 
und nur bemerkt, daß die Zeugin Frau Dr. Schnutz von 
ihm ſtets ermahnt worden ſei, die volle Wahrheit zu be⸗ 
kennen, wenn ſie ſich etwa vergangen habe. Erſt in Folge 
der Bekundung des Angeklagten Leuß, daß Frau Dr. Schnutz 
bei ihm eines Nachts während der Reichstagsſeſſion in 
Berlin logirt habe, bekannte Frau Dr. Schnutz, auf Zureden 
eines herbeigeholten Geiſtlichen, mit Leuß wiederholt 
intim verkehrt zu haben. Der Staatsanwalt führte 
in ſeiner Rede, wie noch zur Erklärung der Sachlage 
bemerkt ſei, aus, daß für die Anklagebehörde der That⸗ 
beſtand des Meineides des Leuß auch ohne die letzten 
Bekundungen der Zeugin Frau Dr. Schnutz für erwieſen 
zalt und zwar durch die erdrückenden Indizienbeweiſe. 

Es iſt ein merkwürdiger Zufall, daß an demſelben Tage, 
an dem Leuß verurtheilt worden iſt, der antiſemitiſche 
Reichstagsabgeordnete Ahlwardt aus der Straſhaft in 
Plötzenſee entlaſſen worden iſt. Es hatten ſich zur Be⸗ 

rüßung dieſes Mannes der leider auch zu den „Erwählten“ 
es deutſchen Volkes gehört, nur wenige Perſonen einge⸗ 
funden, ſo daß es zu keiner „Kundgebung“ kommen konnte. 
Die Erfahrungen, welche die Antiſemiten mit einigen von 
ihren Führern machen, dürfte ihnen auch wohl allmählich 
die Luſt benehmen, Kundgebungen zu veranſtalten. 

Die organiſirten Norddeutſchen Antiſemiten haben 
zum 15. Jamar 1895 einen Parteitag nach Berlin 


Cie Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 
am 


Sonnabend, 22. Dezember. D er 


Graudenzer Zeitung. 
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einberufen, auf welchem die Angelegenheit Ahlwardts, ob 
derſelbe als Hoſpitant oder als vollberechtigtes Mitglied 
der deutſch⸗ſozialen Reformpartei angehören ſolle, entſchieden 
werden ſoll. Ahlwardt will, wie aus Berlin berichtet 
wird, unter keiner Bedingung nur als Hoſpitant in der 
Partei verbleiben. 
* Aus Warſchau. 

Am letzten Dienſtag war bekanntlich St. Nikolaustag 
(6. 18. Dezember), der Namenstag des jungen Zaren. 
Obſchon die Einwohner Warſchaus diesmal zum erſten 
Male amtlich nicht aufgefordert waren, ihre von zu 
illuminiren, war doch die Stadt aufs prächtigite beleuchtet. 
Es war nämlich am Montag die amtliche Bekanntmachung 
von der Entlaſſung Gurko's veröffentlicht worden und 
nun war der Jubel unbeſchreiblich. Schon um 6 Uhr 
Abends waren ſämmtliche Privathäuſer von den Keller⸗ 
feuſtern bis hinauf zur letzten Dachluke auf das glänzendſte 
illuminirt und dieſe allgemeine außerordentlich prächtige 
Illumination dauerte bis 11 Uhr Abends. Eine ſolche 
Illumination hat Warſchau überhaupt noch nicht geſehen. 
In undurchdringliches Dunkel gehüllt lagen nur das könig⸗ 
liche Schloß, in dem Gurko reſidirt, ſowie die großen 
Fronten der Gebäude, in welchen ſich die Bureaux des 
Generalgouvernements, ſowie die Gouvernialkanzleien be⸗ 
finden. Abends waren die Theater überfüllt. Das polniſche 
Publikum verlangte im „Großen Theater“ auf das 
ſtürmiſchſte von der Kapelle die Auſtimmung der ruſſiſchen 
Nationalhymne „Boze Cara chron“ und ſang ſtehend mit. 
Nicht anders war es in den andern Theatern, wo von den 
Bühnen aus auch ſämmtliche Schauſpieler die National⸗ 
hymne mitſangen. In der Loge Gurkos im „Großen 
Theater“ war weder Gurko, noch ſeine Gattin, noch einer 
ſeiner vier jetzt in Warſchan anweſenden Söhne. Am 26. 
Dezember wird Gurko nach Nizza abreiſen. Mit der ihm 
verliehenen Feldmarſchallswürde iſt eine jährliche Penſion 
von 24000 Rubel verbunden. Gurko hat kein Privatver⸗ 
mögen und brauchte für ſich perſönlich ſehr wenig, da er 
außerordentlich anſpruchslos iſt, deſto mehr aber brauchen 
ſeine Gattin und ſeine Kinder. Die Familie Gurko hatte 
ganz beſtimmt darauf gerechnet, daß der Zar, dem die 
ſchlechten finanziellen Verhältniſſe Gurkos und die über alle 
Maßen auſpruchsvolle Lebensweiſe ſeiner Gattin bekannt 
ſind, bei Annahme des Entlaſſungsgeſuches des General⸗ 
gouverneurs dieſem die große Herrſchaft Lubartow zum 
Geſchenk machen würde. Das iſt nun nicht eingetreten. 
Außerdem ſind auch die Tage Gurkos ſchon gezählt und 
die Feldmarſchallpenſion erliſcht mit ſeinem Tode. 


Die Lieferanten der Frau Generalgouverneurin haben 


noch bedeutende Forderungen. So bekommt der Inhaber 
der Warſchauer erſten Modehandlung 11000 Rubel, ein be⸗ 
kannter Antiquitätenhändler in der Krakauer Vorſtadt 7000 
Rubel, ein Kürſchnermeiſter 5000 Rubel u. ſ. w. und dabei 
hatte Frau Gurko ſtets bei ihren Einkäufen die niedrigſten 
Preiſe berechnen laſſen. Bekannt ſind hier die Geſchäfte, 
die Frau Gurko mit verſchiedenen auf Aktien gegründeten 
induſtriellen Etabliſſements, wie beiſpielsweiſe mit der 
Zuckerfabrik in Romanow, mit allerhand Geldleuten, mit 
Wucherern u. ſ. w. unternahm. Außerdem war Fran Gurko 
beſonders Offizieren bei Erlangung von Orden „behülflich.“ 
Der junge Fürſt Wolkonski, der längere Zeit bei Gurko 
Adjutant war, hat ſoeben eine Flugſchrift veröffentlicht, in 
der er die finanzielle Thätigkeit der Frau Gurko einer ein⸗ 
gehenden Kritik 5 und in den meiſten Fällen die 
genauen Namen der Betheiligten angiebt. Wie auch Fürſt 
Wolkonski mittheilt und wie in Warſchau allgemein bekannt 
iſt, war Gurko in ſeinem Privatleben ſtreng rechtlich und 
wußte von den meiſten Geldgeſchäften ſeiner Fran überhaupt 
nichts. Jetzt nach der Entlaſſung werden ihm wohl die 
Augen geöffnet werden. 
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Berlin, 21. Dezember. 


— Der König und der Prinz Georg von Sachſen 
find Donnerstag Nachmittag in Berlin eingetroffen und 
vom Kaiſer am Bahnhofe erwartet worden. Der Kaiſer 
begab ſich darauf mit ſeinen hohen Gäſten nach dem Ber⸗ 
liner Schloß zur Frühſtückstafel. Kurz nach 5 Uhr fuhren 
der Kaiſer mit ſeinen Gäſten zur Jagd nach Königs⸗ 
Wuſterhauſen. i | | 

— Bei der Helmholtz⸗Feier am 14. Dezember hat 
der Kaiſer, wie nachträglich bekannt wird, den Herren des Feſt⸗ 
ausſchuſſes, insbeſondere dem Staatsminiſter Delbrück gegenüber 
die Errichtungeines Denkmals für den Gefeierten angeregt. 
Der Kaiſer erklärte ſich bereit, 10000 Mark für das Denkmal zu 
geben und einen für die Aufſtellung geeigneten Platz, der wohl 
in der Nähe des Univerſitätsgebäudes liegen müſſe, zu bewilligen. 
Die Vereine, die die Helmholtz⸗Feier veranſtaltet haben, ſind mit 
Dank auf dieſe kaiſerlichen Anregungen eingegangen. Schon in 
den nächſten Tagen, am 22. Dezember, werden die Vorſtände 
dieſer Vereine zuſammentreten, um die Ausführung vorzu⸗ 
bereiten. ö 

— Dem Bundes rathe liegt jetzt neben dem Tabak⸗ 
pe uergeſetz auch ein Geſetzentwurf betr. die anderweite 

rdnung des Finanzweſens des Reiches vor. Beide 
Gegenſtände ſollen noch vor den Weihnachtsferien 
im Bundesrathe zur Berathung kommen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß im Bundesrathe von der ſüddeutſchen Seite 
der Wunſch vertreten wird, den Zollſatz für den ausländi⸗ 
ſchen Tabak zu erhöhen. | 3 
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— Die Berliner „Poſt“ erfährt, daß der Plan einer 
Reform der Handelskammern jetzt dem preußiſchen 
Staatsminiſterium unterbreitet worden iſt. 


— Die deutſchen Reisſtärkefabrikanten haben dem 
Reichstage eine Eingabe unterbreitet, worin ſie bitten, im 
Intereſſe der Erhaltung und Förderung der deutſchen Reisſtärke⸗ 
induſtrie darauf zu dringen, daß der zur Stärkefabrikation 
beſtimmte Reis in Zukunft zollfrei eingelaſſen wird oden 
wenigſtens der 4 Mk. pro 100 Kg. betragende Reiszoll für dem 
zur Stärkefabrikation beſtimmten Reis eine weitgehende Er⸗ 
mäßigung erfährt. In der Begründung des Antrages wird 
darauf hingewieſen, wie ſich in Deutſchland auf Grund der im 
Jahre 1870 erfolgten völligen Freigebung des zur Stärke⸗ 
fabrikation beſtimmten Reiſes eine blühende Reisſtärkeinduſtrie 
entwickelt hatte. Die Lage der Branche ſei völlig unhaltbau 
geworden, nachdem der Weizenzoll auf Grund der Handelsver⸗ 
träge eine 30 proz. Zollermäßigung erfahren hat, ohne daß gleich⸗ 
zeitig der Reiszoll herabgeſetzt wäre. Wie aus der der Petition: 
beigegebenen Ueberſicht über den Rückgang des Abſatzes ſeit. 
1892 hervorgeht, ſtellt ſich der Rückgang der Induſtrie in Berlin. 
auf 18 Proz., in Magdeburg auf 39 Proz., in Charlottenburg 
auf 40 Proz., in Halberſtadt auf 70 Proz. u. ſ. w. 

— Gegen die Mittheilung des klerikalen „Weſtfalen“, 
daß die Biſchöfe ſich vor einiger Zeit in einer Eingabe 
an die Regierung im Sinne der „Umſturzvorlage“ aus⸗ 
geſprochen hätten, ſchreibt diekatholiſche „Köln. Volksztg.““ 

Die Sozialdemokratie wird in dem ganzen Aktenſtück kaun 
erwähnt und von beſonderen Maßregeln irgend welcher Ark 
gegen dieſelbe iſt nicht die Rede. In ganz allgemeiner 
Faſſung beklagt der Epiſkopat die wachſende verderbliche 
Wirkung der religions⸗ und ſittenfeindlichen Literatur⸗Erzeug⸗ 
niſſe, die Verbreitung und den Einfluß der poſitiviſtiſchen und 
materialiſtiſchen Denkrichtung durch populäre Schriften, die 
Untergrabung der Religion und Sittlichkeit durch ſchlechte Ro⸗ 
mane und Theaterſtücke. Beſonders wird auf die mo raliſche 
Verpeſtung des Volkes, namentlich der Jugend, durch 
unzüchtige Schriften und Bilder hingewieſen, es wird 
eine Erweiterung und Verſchärfung des 8 184 des Strafgeſetz⸗ 
buches verlangt, der in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt nur die 
Verbreitung, nicht aber bie Herſtellung und Anpreiſung des 
Unzuchtgiftes unter Strafe ſtellt. Dabei wird in der nachdrück⸗ 
lichſten Weiſe betont, daß die Entchriſtlichung und Entſittlichung 
nur dann wirkſam bekämpft werden können, wenn man niche 
bei den Wirkungen ſtehen bleibe, ſondern auf die Urſachen, 
auf die eigentliche Wurzel zurückgehe, und in letzter Linie wird 
für das Verderben die Predigt des Unglaubens, der reli 
gionsloſen Moral u. ſ. w. durch die gebildeten Schichten, ins⸗ 
beſondere durch ſtaatlich angeſtellte Gelehrte (Aha!) verant⸗ 
wortlich gemacht. Der Hinweis auf dieſe Kreiſe geſchieht au 
mindeſtens einem halben Dutzend Stellen. Es iſt daher kaum 
begreiflich, wie man in dieſen Gedankengang das Verlangen 
nach beſonderen Maßregeln gegen die Sozialdemokratie hin⸗ 
einleſen konnte. Von den Gedanken und Anregungen, welche 
den Kern der biſchöflichen Vorſtellung bilden, enthält die Umſturz 
vorlage kaum eine Spur. 


— In der Montagsſitzung des Reichstags, wo vie 
Verhandlung über die Umſturzvorlage wegen der Anweſenhei 
von nur 158 Mitgliedern abgebrochen werden mußte, fehlten 
nach dem jetzt vorliegenden ſtenographiſchen Bericht von der 
46 Sozialdemokraten, welche die Auszählung beantragı 
hatte, weil ſie einen ſo wichtigen Gegenſtand nicht vor einen 
dürftig beſetzten Haus vornehmen wollten, nicht weniger als 3“ 
ohne Entſchuldigung, 1 entſchuldigt, 1 beurlaubt, nur 10 warer 
bei dem Namensaufruf anweſend, die andern ſaßen in der Re⸗ 
ſtauration. Insgeſammt fehlten von den Reichstags 
abgeordneten 7 wegen Krankheit, 10 mit Beurlaubung, 10 mit 
Entſchuldigung, 214 ohne Entſchuldigung. Dünn beſetzt 
waren neben den Sozialdemokraten namentlich die Bänke her 
Centrums und der Konſervativen. 


— Jn einer ſtark beſuchten ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlung ſprach Mittwoch Abend der Reichstagsabgeordnete 
Singer über die Umſturzvorlage und die politiſche 
Lage. Die Verſammlung fand in dem neu erbauten Keller'ſchen 
Feſtſaale in der Koppenſtraße ſtatt. Abg. Singer ſprach zunächſt 
ſeine Genugthuung darüber aus, daß die Berliner Arbeiterſchaft 
wieder einen Saal beſitze, der dem Bedürfniß genüge. Seit 
einem halben Jahre habe ſich die Lage ſehr verändert, die 
„Junker wittern Morgenluft.“ Gegen den Verſuch des neueſten 
Kurſes, Abgeordnete, die ihren Beruf ausübten, zu verfolgen, die 
Immunität der Abgeordneten anzugreifen, müßten alle, die noch 
von einem freiheitlichen Funken beſeelt ſind, zuſammenſtehen. 
Die Immunität ſei kein perſönliches Geſchenk an den Abgeord⸗ 
neten, er müſſe ſie haben, um das offen ausſprechen zu können, 
was nöthig iſt. Die Fürſorge für die wirthſchaftlich Schwachen 
und für die arbeitenden Klaſſen werde zwar als die Pflicht des 
Reiches hingeſtellt, die Thronrede wiſſe aber als Mittel nichts 
anderes anzuführen als die Tabakſteuer und die Umſturzgeſetze. 
Die Umſturzvorlage werde ſeit Monaten von der Regierung und 
der offiziöſen Preſſe als das „Heilſerum gegen die Sozial⸗ 
demokratie“ hingeſtellt. Für die Aufnahme derſelben bei den 
Abgeordneten ſei kennzeichnend, daß bei ihrer Berathung nicht 
einmal eine Beſchlußfähigkeit vorhanden war. Nach Weihnachten 
werde der Umſturzvorlage von den Sozialdemokraten der ge⸗ 
bührende Empfang bereitet werden. Die Sozialdemokratie werde 
nicht eher aufhören zu kämpfen, als bis die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft beſeitigt ſei. ; | 

— Der „Vorwärts“ hat ſoeben eine Verfügung der 
Ober⸗Poſt⸗Direktion in Kiel veröffentlicht, welche den Poſt⸗ 
hilfsboten das Cölibat zur Pflicht macht mit der Ver⸗ 
warnung, daß im Falle der Eheſchließung ihre Beibehaltung 
im Poſtdienſte in Frage geſtellt würde. Dieſe Verfügung 
wird mit dem unzureichenden Einkommen der Poſthilfsboteg 
begründet, das in der That kaum einen einzigen an⸗ 
ſpruchsloſen Menſchen, geſchweige denn eine Familit 
zu ernähren vermag. | 

— Freiherr von Reitzenſtein, der bekannte Sieger im 
Diſtanzritt Berlin⸗Wien, iſt als Hauptmann in den Generalſtaß 
verſetzt worden. Bisher war er Oberquartiermeiſter⸗Adiutaut 


Defterreih-tiingaun, Das Abſchiedsgeſ uch 
ungariſchen 1 Dr. Beterle it vom 
Kaiſer Franz Joſeph noch nicht endgiltig angenommen 
worden. Wekerle iſt nach Wien gereiſt und vom Kaiſer 
in Audienz empfangen worden. Der Kaiſer will nach dem 
Weihnachtsfeſt nach Budapeſt kommen, um ſich dort mit 
politiſchen Perſönlichkeiten zu berathen. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer hat am 
Donnerstag Briſſon ſeinen Dank für die Wahl zum Prä⸗ 
gun ausgeſprochen. Er forderte alle Republikaner zur 

inigkeit auf, nicht allein, um das Errungene zu erhalten, 
ſondern auch um noch weiter vorwärts zu gehen. Für die 
Mutter des verſtorbenen Kammerpräſidenten Burde au iſt 
eine Penſion von 12 000 Franken verlangt worden. Der 
Sozialdemokrat Faberot bekämpfte die Bewilligung, die 
Kammer beſchloß aber in die Berathung einzutreten und 
bewilligte mit 293 gegen 174 Stimmen der Mutter Bur⸗ 
deaus jährlich 3000 Franken, die Wittwe erhält 9000 
Franken jährlich. Die Peuſion iſt auf die Kinder über⸗ 
tragbar. 

Bei der Kriegsgerichts⸗ Verhandlung gegen Dreyfus 
wurde am Donnerstag Ausſchluß der Oeffentlichkeit auf das 
Strengſte aufrechterhalten; nur die Mitglieder des Kriegs⸗ 

erichts und die noch zu vernehmenden Zengen hatten 
Zutritt zu dem Gebäude, in dem das Kriegsgericht tagte. 
Die Umgebung des Gebäudes war faſt menſchenleer. Dreyfus 
hatte die Nacht in der Krankenabtheilung des Gerichts⸗ 
gebändes verbracht. 

Die Nachricht, daß die Königin von Madagaskar 
um Frieden gebeten habe, wird jetzt vom Marineminiſter 
amtlich für unbegründet erklärt. 


Italien. Der Abgeordnete Marcheſe di Rudini, früher 
ttalieniſcher Miniſterpräſident und als ſolcher Vorgänger 
Crispis in dieſem Staatsamte jagt in ſeiner Proteſtſchrift 
egen die Vertagung der Kammern aus Anlaß des Banca 
Romana ⸗Skandals u. a.: Der Skandal der Bauca Romana 
keimt wieder auf, doch nur darum, weil der Prozeß mit 
9 der ſchamloſen Freiſprechung und dem Triumphe der 
wahren Schuldigen endigte. Gewiß wäre es wünſchens⸗ 
werth geweſen, daß die Regierung den Skandal hätte 
unterdrücken können, doch mußten die Richter vorher Ge⸗ 
rechtigkeit üben, und vor Allem hätte es ſeitens des 
Miniſterpräſidenten der genügenden Autorität bedurft, 
um die Vorlage der Dokumente Giolitti's zu verhindern. 
Dieſe Autorität konnte der Miniſterpräſident nicht haben. 
Schon der Siebener⸗Ausſchuß hatte des Miniſterpräſidenten 
Verantwortung feſtgeſtellt und ſein hartnäckiges Schweigen 
über die Unordnungen der Banca Romana verurtheilt. 
Dieſe ſchweren politiſchen und perſönlichen Irrungen ent⸗ 
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gemäß hätte ausüben müſſen. 
Bezeichnend iſt es, daß Rudini ſelbſt es war, der 


Crispi genießt nach wie vor das Vertrauen des Königs; 
er iſt gewiß, daß er aus dem Kampfe neugeſtärkt hervor⸗ 
gehen werde. Seine Frau ſieht, wie es heißt, dem Aus⸗ 
gange der von ihr und ihrem Gatten angeſtrengten Prozeſſe 
mit Ruhe entgegen. Die in den Büchern der „Banca 
Romana“ fo häufig gefundenen Anfangsbuchſtaben L. C., 
die man auf „Lina Crispi“ gedeutet hat, ſollen ſich nicht 
auf dieſe, ſondern auf einen berüchtigten Hazardſpieler be⸗ 
ziehen, welcher mit der Bank in „Geſchäftsverbindung“ 
gbeſtanden hat. 
4 Rußland. Die ſüdruſſiſchen Landwirthe atmen er- 
tklleichtert auf. Nachdem alle bisherigen Verſuche, der 
Mäuſeplage Herr zu werden, ergebnißlos geblieben, iſt 
jest anſcheinend unter den Thieren eine Seuche ausgebrochen, 
er ſie zu Tanſenden zum Opfer fallen. Die Felder ſind 
mit todten Mäuſen förmlich überſäet. Die Verheerungen, 
welche die Nager unter den diesjährigen Erntevorräthen 
angerichtet haben, find aber immer noch groß genug. 

Die „Wohlthätigkeitsgeſellſchaft“ in Warſchau will, 
wie man dem „Geſelligen“ ſchreibt, beſondere Badeſtuben 
für Arbeiter errichten, d. h. Badeanſtalten, deren Be⸗ 
nutzung den ärmeren Volksklaſſen unentgeltlich zuſtehen ſoll. 
Die erſte dieſer Anſtalten, die auf 30000 Rubel veranſchlagt 
iſt, ſoll demnächſt in Bau genommen werden, da 20000 Rubel 
für den Zweck bereits geſammelt find. 

Wegen des ſtarken Eisganges auf dem Dniepr mußte 
die Schifffahrt zwiſchen Odeſſa und Cherſon eingeſtellt werden. 

Vor Kurzem iſt von Odeſſa aus der Dampfer „Behring“ 
nach Oſtaſien abgegangen mit einer ſchwimmenden Aus⸗ 
ſtellung ruſſiſcher Waaren zur Anknüpfung von Handels⸗ 
beziehungen mit Auſtralien und Oſtaſien. 

Türkei. Der Sultan hat ſich mit der Entſendung der 
Konſuln Englands, Rußlands und Frankreichs in 
Erze rum nach dem Gebiete von Bitlis einverſtanden erklärt, 
damit dieſe dort mit der türkiſchen Kommiſſion die an den 
Armeniern verübten Grenelthaten unterſuchen. 

China⸗Japan⸗ Korea. In Port Arthur hat, nach 
einer Beſchreibung, welche jetzt der „New⸗ork World“ 
bringt, die Niedermetzelung der un bewaffneten Be⸗ 
wohner ſo lange gedauert, bis die ganze Bevölkerung 
niedergemacht war. Dis zum Einzug in Port Arthur war 
das Verhalten der Japaner dem Feinde gegenüber groß⸗ 
müthig. Die Japaner hatten 78 Kanonen, darunter Feld⸗ 
batterien und Belagerungsgeſchütze. Das Thal vor der 
Feſtung war mit Minen gefüllt, welche die Chineſen jedoch 

in der Hitze des Gefechtes zu ſprengen vergaßen. Die mit 
| Männern, Frauen und Kindern gefüllten Dſchunken wurden 
durch Torpedos zum Sinken gebracht. Nachdem die nach 

der Stadt führende Brücke genommen war, entflohen die 

ineſen. Die in die Stadt einziehenden Japaner fanden 
die Köpfe der erſchlagenen Kameraden mit abgeſchnittenen 
Naſen und Ohren vor. Nun folgte eine große Metzlei. 
Die wüthenden Soldaten tödteten jeden, der ihnen in den 
Weg kam und plünderten die Stadt. In der Schlacht 
wurden nicht mehr als 100 Chineſen getödtet, jedoch ſpäter 
wenigſtens 2000 niedergemetzelt. 


eee ee eee 


Ans der Provinz,. 
Graudenz, den 21. Dezember. 


r In den Ausmündungen der Nogat wie auch bei 
Einlage kann die Eisdecke von Fußgängern paſſirt 
werden. Von Einlage aufwärts iſt der Strom in Folge 
des Froſtes am Dienstag zum Theil zugefroren. Es 
wechſeln große Blänken und zugefrorene Stellen ab. 

Die zwiſchen Danzig und Königsberg kurſirenden 
Dampfer haben ihre Fahrten eingeſtellt; zwei von ihnen, 
Autor“ und „Graudenz“, werden in Königsberg über⸗ 


— an namen Oh innen ” — — nun 


des 


kleideten ihn des mäßigenden Einfluſſes, den er ſonſt pflicht⸗ 


4 Crispi zu feinem Nachfolger im Amte vorgeſchlagen hatte. 
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wintern. Der Letztere, welcher zum Ausgehen bereit T 
hat die Ladung wieder löſchen müſſen, da das Haff nicht 
mehr zu paſſiren iſt. 

— Zur Preisſteigerung des Spiritus hat die Firma 
Lachmann⸗Hamburg ihre kürzlich mitgetheilte Offerte dahin 
abgeändert, daß — ſofern der volle Betrag von 750000 Mk. 
eingeht — die Verladung der 10 Millionen Liter inländiſchen 
Branntweins zum Zwecke des Exportes erfolgt, und ſie 
ſich verpflichte, die Verladung und den Export dieſer 10 
Millionen Liter ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1895 
ur Vermeidung der vorgeſehenen Konventionalſtrafe er⸗ 
uten zu laſſen. Dieſelbe komme ebenſo wie die 


Verladungs⸗ reſp. Exportverpflichtung nur dann in Wegfall, 


wenn der Preis an den 85 Börſentagen vom 16. Januar 
bis Ende April 1895 nicht unter die garantirte Minimal⸗ 
höhe von 35 Mk. (reſp. 34½ Mk. Durchſchnittspreis) pro 
Hektoliter geſunken iſt. 


— Den Zöglingen der Kleinkinderſchule des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenvereins war heute Nachmittag in der Loge unter 
den hellglänzenden Weihnachtsbäumen der Gabentiſch aufgebaut. 
Die Kleinen ſchilderten in Wort und Lied die Ereigniſſe der 
heiligen Nacht, zwei kleine Mädchen erklärten das Transparent 
der „Krippe“, andere deklamirten Gedichtchen. Herr Pfarrer 
Ebel richtete an die Eltern der Kleinen eine herzliche Anſprache, 
ſie ermahnend, das Licht, das den Kindern in der Schule im 
Herzen angezündet werde, ſorgſam für das fpätere Leben zu 
hüten. Dann nahmen die Kleinen freudeſtrahlend ihre Gaben, 
Puppen, Peitſchen, Flöten und andere Spielſachen, ſowie allerlei 
Naſchwerk in Empfang. 

— Herrn Briefträger Schwarz hierſelbſt, welcher zum 
1. Januar nach 42 jähriger Dienftzeit in den Ruheſtand tritt, 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Schon vor 
10 Jahren wurde Herrn Schwarz eine Auszeichnung zu theil; 
damals erhielt er eine ſilberne Uhr mit dem Bildniß des Kaiſers. 

— Der Arbeiter Winkler und deſſen Gefährtin, die un⸗ 
verehelichte Kremin, die beide ſeit längerer Zeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft gehalten wurden, weil gegen ſie der Verdacht vorlag, 
die Goyer'ſchen Eheleute in Engelsfelde ermordet zu 
haben, ſind geſtern aus der Haft entlaſſen worden; die 
Unterſuchung hat keine genügende Unterlage für die Eröffnung 
des Verfahrens gegeben. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter Voigt in Meſeritz iſt zum 
Kreis⸗Bauinſpektor ernannt und ihm die Kreis⸗Bauinſpektorſtelle 
daſelbſt verliehen worden. | 


— Der Staatsanwalt Sandmeyer in Hannover iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Danzig ernannt. 


— Der Lehrer Quade in Lobſens in zum Rektor der 
dortigen evangeliſchen Schule ernannt. 


e Danzig, 20. Dezember. Vor wenigen Tagen ſaß der 
Karpfenſeigen 19 wohnende 77jährige peuſionirte Werftmeiſter 
Murch am Abend gemüthlich mit ſeiner ebenſo alten Frau, eine 
Partie Karten ſpielend, in ſeiner Behauſung. Nachdem die 
beiden alten Leutchen das Abendeſſen eingenommen hatten, machte 
ſich der noch ziemlich rüſtige Mann auf, um noch einen Schoppen 
in ſeinem Stammlokal zu trinken. Seit dieſem Abend iſt der 
alte Mann zum größten Schmerze ſeiner Frau nicht wieder 
zurückgekehrt. Man nimmt an, daß er in der dunklen Nacht in 
die an Karpfenſeigen vorbeifließende Mottlau gefallen und er 
trunken iſt. Geſtern erſt hat die geänſtigte Frau der Polizei von 
dem plötzlichen Verſchwinden ihres Mannes Mittheilung gemacht. 

Der Erfinder des künſtlichen Marmors, (Deutſches 
Reichspatent), der hier in Danzig ſehr bekannte und viele Jahre 
an der Elementarſchule in Schidlitz und in der Schule an der 
i Großen Mühle thätig geweſene Mittelſchullehrer Majewsky 
iſt dem Rufe als Direktor der aus errichteten Fabrik zur 
Herſtellung des künſtlichen Marmors und Gypsſtein in Halle 
a. d. auf ein Jahr gefolgt. Herr M. hat von ſeiner 
Behörde einen Urlaub nachgeſucht und erhalten. Im Auguſt 
d. Is. hatte Herr M. ebenfalls einen Urlaub erhalten, um 
dem Rufe einer Bankgeſellſchaft in Chicago zu folgen und dort 
eine Verſuchsſtation zur Herſtellung ſeiner Erzeugniſſe zu eröffnen. 
Das Reſultat iſt zur vollen Zufriedenheit der Gefellſchaft aus⸗ 
gefallen. Herrn M. iſt angetragen worden, nach Schluß des 
Jahres nach Chicago zu kommen und den Bau einer zweiten 
Fabrik unter ſeiner Leitung zu bewerkſtelligen. 


Danzio, 21. Dezember. Der Schmiedemeiſter Franz Zielinski 
aus Zoppot hatte ſich heute vor der Strafkammer wegen einer ſchweren 
Körperverletzung zu verantworten. Z. beſitzt einen Garten mit Obſt⸗ 
bäumen, welche von den beiden Söhnen des Arbeiters Czapp 
heimgeſucht wurden. Z. ſtellte ſich nun auf die Lauer und er⸗ 
tappte die beiden Miſſethäter gerade beim Stehlen. Er ergriff 
nun einen Leibriemen und hieb damit über den Kopf des Auguſt 
Czapp, der Schlag traf unglücklicher Weiſe das rechte Auge 
und verletzte es ſo, daß Cz. auf dieſem Auge erblindete. Die Ab⸗ 
ſicht einer ſo ſchweren Verletzung hatte er ſelbſtverſtändlich nicht 
gehabt. Der Gerichtshof erkannte gegen Z. auf 2 Monate Ge⸗ 
fängniß.] 

Am Sonntag Nachmittag veranſtaltet Direktor Ross im 
Stadttheater als Fremden⸗Vorſtellung eine Aufführung der 
Märchenoper „Hänſel und Gretel.“ Der Aufführung geht 
ein von Albert Träger verfaßter Prolog voran. Der Direktor 
hat zu dieſer Vorſtellung die Pfleglinge des Spend⸗ und Waiſen⸗ 
hauſes als Gäſte geladen, um auch dieſen Kindern die Bekannt⸗ 
ſchaft mit der reizenden Märchenoper zu verſchaffen. 


„Thorn, 20. Dezember. Aus Holzhändlerkreiſen erfährt 
man, daß in Polen und Galizien ſich das Geſchäft zu be⸗ 
leben beginnt. Einige deutſche Großhändler haben in jüngſter 
Zeit bei guten Preiſen recht anſehnliche Abſchlüſſe gemacht. Auch 
die polniſchen und galiziſchen Händler zeigen Kaufluſt; fie 
zahlen für gute Hölzer franko Ablage dieſelben Preiſe, die ſie in 
dieſem Jahre hier erzielt haben. 

＋ Rieſenbura, 21. Dezember. Heute ſtellt die Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn den Verkehr der Rübenzüge ein. 

* Garnſee, 20. Dezember. Das geſtern zum Beſten der 
Armen in der hieſigen Kirchengemeinde veranſtaltete Konzert, 
verbunden mit theatraliſchen Aufführungen, lebenden Bildern ꝛc. 
hat einen Reingewinn von 205 Mk. ergeben. — Die Verpachtung 
der diesjährigen Rohrnutzung ergab einen Erlös von nur 
490 Er Im vergangenen Jahre brachte dieſe Nutzung etwa 
900 Mk. 


* Oſche, 20. Dezember. In Nr. 293 des Geſ. veröffentlichten 
wir eine Nachricht unſeres Korreſpondenten, wonach 
der Altſitzer Kruk in Miedzno (etzt in Oſche) kürzlich das 
101. Lebensjahr überſchritten habe. Wie uns Herr Pfarrer 
Semrau⸗Oſche mittheilt, iſt Herr K. noch nicht jo alt. K. iſt 
geboren am 29. Dezember 1802, vollendet alſo in dieſen Tagen 
erſt as 92. Jahr feines Lebens. 

2 Dt. Eylau, 20. Dezember. Heute Vormittag erſchoß 
ſich ein in der Büchſenmacherei beſchäftigt geweſener Soldat von 
der 1. Kompagnie des 44. Infanterie⸗Regiments. Der Beweg⸗ 
grund zu dieſer unſeligen That iſt noch unbekannt. 

* Bempelburg, 20. Dezember. Die Beſchlüſſe der hieſigen 
ſtädtiſchen Körperſchaften wegen Deckung der Kommunalbe⸗ 
dürfniſſe für das Steuerjahr 1895/96 durch Zuſchläge in Höhe 
von 312 Proz. der Grund⸗, Gebäude», Gewerbeſtener und der 
Staatseinkommenſtener ſind durch den Bezirks⸗Ausſchuß zu 
Marienwerder genehmigt worden. Den Beſchlüſſen liegt der in 
Einnahme und Ausgabe auf 41980 Mark abſchließende Etat für 
1895/96 zu Grunde. 

„ Baldenburg, 21. Dezember. Am Donnerſtag Abend feierte 
die hieſige Stadtſchule ihr Weihnachtsfeſt. Die Lehrer 
hatten im Saale des Herrn Dittmar auf ihre Koſten zwei grote 


Chriſcbaume geſchmückt und mit üker teuſend Konfektſtückchen 
behangen. Die Kinder wurden von der Schule nach dem Feſt⸗ 
ſaale geführt; dort wechſelten Geſänge und deklamatoriſche 
Vorträge ab. Jedes Kind bekam dann Zuckerwerk und Nüſſe. — 
Ein Schüler der hieſigen Fortbildungsſchule war mit der 
ihm vom Kuratorium zudiktirten Strafe wegen flegelhaften Be⸗ 
tragens während des Unterrichts nicht zufrieden und beantragte 
gerichtliche Entſcheidung. Das hieſige Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte ihn aber zu 6 Mk. Strafe oder 2 Tagen Haft. 

X Von der Flatow⸗Wirſitzer Kreisgrenze, 20. Dezember. 
N Jaſtremke iſt eine Poſthülfſtelle eingerichtet worden. 

ieſe hat ihre Verbindung mit dem Poſtamt in Vandsburg. 


Königsberg, 20. Dezember. Der Polytechniſche und 
Gewerbeverein hat beſchloſſen, dem Komitee der Nor doſt⸗ 
deutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung 500 Mk. für Ehrengaben 
zur Verfügung zu ſtellen. Es wurde dabei der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß die aus dieſer Summe zu ſtiftenden Preiſe 
vorzugsweiſe kleineren Handwerkern zu gute kommen ſollen. 


/N QUlfenftein, 20. Dezember. Einen ſchrecklichen Unfall 
erlitt ein Geſelle des Schornſteinfegermeiſters Zeep. Er ſtand 
auf dem ſchmalen Schornſteine eines der hieſigen Schulgebäude 
und kehrte die Eſſe. Plötzlich verlor er das Gleichgewicht, ſtürzte 
auf das ſteile Dach und von dort auf den hart gefrorenen Boden 
hinab und blieb bewußtlos liegen. Man ſchaffte ihn ins Marien⸗ 
Hoſpital, wo er ſchwer krank darnieder liegt. 

Sufterburg, 20. Dezember. Herr Photograph Schiel iſt 
vom König von Württemberg zum Hofphotographen er⸗ 
nannt worden. Sch. hat eins von den im Sommer in Trakehnen 
gefertigten Bildern (der König beſichtigt die Geſtütspferde) an 
das Hofmarſchallamt des Königs abgeſandt. 

Inowrazlaw, 20. Dezember. Von der Kommiſſion zur Be 
rathung der beabſichtigten Kanaliſation der Stadt iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, einen Kanaliſationsplan nebſt Koſtenanſchlag 
von Herrn Civilingenieur Mannes in Weimar anfertigen zu 
laſſen. Um ſich auch von anderer Seite über die Anlage des 
Kanalnetzes und den Koſtenpunkt zu unterrichten, wird wahr⸗ 
ſcheinlich noch ein zweiter Entwurf von einem Poſener Sach⸗ 
verſtändigen vorgelegt werden. 

In Folge von anonymen Anzeigen wurde vorgeſtern Abend 
in Gniewkowitz eine Falſchmünzerbande verhaftet. 
Ein Stellmachergeſelle, der ſich Draeger nennt, von Geburt Fran⸗ 
zoſe ſein will und bisher in G. bei dem Stellmacher in Arbeit 
ſtand, hat Frau und Sohn ſeines Brodherrn zu dieſem Verbrechen 
angeſtiftet Vorgefunden wurden 8 Fünf⸗ und 24 Zweimarkſtücke, 
die aus Blei und Zinn angefertigt waren und ſich noch in Arbeit 
befanden. Das Metall hatte die Frau in Inowrazlaw ein⸗ 
gekauft, ihr Sohn ſtand während der Arbeit des Draeger vor 
der Thüre „Schmiere“, um ihn im Nothfall vom Herannahen der 
Polizei zu benachrichtigen. Die Geldſtücke ſollten in Rußland, 
wo Draeger Verwandte saben ſoll, an den Mann gebracht werden. 

* Schulitz, 19. Dezember. In der geſtern abgehaltenen 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung ſtand als Haupt⸗ 
gegenſtand die Aufbringung der Kommunalabgaben auf 
der Tagesordnung. Vom Regierungspräſidenten war hierzu der 
Regierungsaſſeſſor W. hierher geſandt, um den Stadtvätern die 
Einführung von indirekten Steuern recht warm ans Herz zu 
legen. Nach langer Debatte wurde beſchloſſen, 150 Prozent der 
Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, 100 Proz. Zuſchlag zur 
Betriebsſteuer und 210 Proz. der Einkommenſteuer aufzubringen. 
Außerdem wurde die Vergnügungsſteuer von 1,50 Mk. auf 5 M., 
die Hundeſteuer für Luxushunde von 3 auf 5 Mk. erhöht; alle 
anderen Hunde, ohne Unterſchied, ſollen mit 2 Mk. Steuern belegt 
werden; auch wurde beſchloſſen, ein Jahrmarktsſtandgeld ein 
zuführen. 


* Schlitz, 20. Dezember. Zur Einweihung unſerer 
e vangeliſchen Kirche war unſer Städtchen heute feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Der Herr Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann aus 
Bromberg, der General- Superintendent Dr. Heſekiel aus Poſen 
und mehrere Geiſtliche aus den umliegenden Städten nahmen an 
der Feier theil. Um 11 Uhr bewegte ſich der Feſtzug vom Pfarr⸗ 
hauſe zur reich geſchmückten Kirche. Die Weiherede hielt der 
General⸗ Superintendent, die Feſtpredigt der hieſige Pfarrer. 
Nach dem Feſtgottesdienſt wurde dem Gemeindevertreter Herrn 
Kaufmann Wegener für langjährige bewährte Dienſte der Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe durch den Generalſuperintendenten überreicht. 


Poſen, 20. Dezember. Der Vorſtand des Poſener 
Provinzial⸗Sängerbundes hat den Vorſtänden der Zweig⸗ 
vereine für das im Juli 1895 in Gneſen ſtattfindendeßrovinzial⸗ 
Sängerfeſt jetzt das Konzertprogramm übermittelt: Erſter 
Tag. Feſtgeſang an die Künſtler von Mendelsſohn, Dentſches 
Völkergebet von Abt. Altniederländiſche Volkslieder von Kremſer. 
A capella⸗Chöre: Schäfers Sonntaglied von Kreutzer. Frühling 
ohne Ende von Reinecke. Wenn ich ein Vöglein wär von Schmidt. 
Lied der Thüringer Kreuzfahrer von Wilm. Gebet von Weber. 
Zweiter Tag. An Deutſchland von Schwalm. Das dentſche Lied 
von Kalliwoda. Das ganze Herz dem Vaterland von Stiller. 
Macte imperator von Lachner. Abſchied vom Gebirge von Tſchirch. 
Spinn, ſpinn von Jüngſt. An das Vaterland von Kreutzer. 
In die Ferne von Silcher. Der Jäger Abſchied von Mendelsſohn. 
Die Heimath, Volksweiſe. 

Schroda, 20. Dezember. Vor einigen Jahren wanderte der 
Bauer Loga aus Garby nach Amerika aus. Vor einigen 
Wochen kehrte er in ſein Heimathdorf zurück und brachte einige 
Tauſend Dollars in völlig werthloſen Banknoten der 
konföderirten Staaten Nord⸗Amerikas mit. Mit dieſem Gelde 
verſuchte er hier und in Santomiſchel ſein Glück, und es gelang 
ihm auch, einige Kaufleute zu betrügen. Ein Kaufmann verlor 
dabei 170 Mark. Bei dieſem machte der Schwindler einige Ein⸗ 
käufe und gab dafür eine 50⸗Dollar⸗Note in Zahlung, auf die er 
den Ueberſchuß ohne Weiteres ausgezahlt erhielt. In Santo⸗ 
miſchel gab er große Noten in Zahlung und erhielt auf dieſe 
Weiſe 1500 Mark. Erſt als die Kaufleute das werthloſe Geld 
umwechſeln wollten, wurden ſie über ihren Schaden aufgeklärt, 
aber der Betrüger war verſchwunden. 


Aus Pommern, 19. Dezember. Seit der Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes hat ſich an der ganzen 
pommerſchen Küſte ein lebhafter Handel mit Roggen 
und Weizen nach Dänemark entwickelt. Während früher 
das ganze norddeutſche Getreide nach Süddeutſchland in die 
Induſtriebezirke befördert wurde und über Berlin ging, iſt jetzt 
Stettin für die Preiſe maßgebend. So kommt es auch, daß, 
während Berlin auf amerikaniſche Notizen hin ſchon lange flau 
war, Stettin noch immer feſt ſtand. Das Getreide wird dort 
meiſtens direkt an die Mühlenbeſitzer verkauft, wodurch unſere 
kleinen Küſtenfahrzenge von 60 bis 80 Tons Tragfähigkeit wieder 
Gelegenheit haben, etwas zu verdienen, während ſie früher durch 
die Dampfer verdrängt wurden. . 

Bütow, 20. Dezember. Das bisher den Erben des ver 
ſtorbenen Landraths Dr. Schennemann gehörige Rittergut Adl. 
Gr.⸗Tuchen iſt für 147000 Mk. an Herrn Gutsbeſitzer Völtzke 
aus Kremerbruch verkauft worden. 

Lauenburg, 20. Dezember. In einer hier abgehaltenen 
Verſammlung bäuerlicher Landwirthe wurde hervor⸗ 
gehoben, daß die Maſtvieh produzirenden Landwirthe ein großes 
Intereſſe daran hätten, wenn möglich viel billige ruſſiſche 
Futterkleie eingeführt werde, da das Kleie⸗Angebot der in⸗ 
ländiſchen Kleie lange nicht die große Nachfrage decke. Es fei 
für die Viehmäſtung bei den hohen Fleiſchvreiſen von Bedeutung, 
ob man Futterkleie wie früher mit 8—9 Mk. pro Ctr. oder jetzt 
mit 4 bis 5 Mk. bezahle. 

OStolp i. Pom., 21. Dezember. (Telegr.) Der 
Militärfiskus bewilligte als Patron nach langwierigen 
Verhandlungen 12 000 Mk. zur Wiederherſtellung der von 
zwei Jahren abgebrannten Schloßkirche. 
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Graudenz, Sonnabend! 
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Anus der Provinz. 


Graudenz, den 21. Dezember. 


Der Provinzialverband Oſt⸗ und Weſtpreußen des 
Allgemeinen Deutſchen Schulvereins zur Erhaltung 
des Deutſchthums im Auslande, beſtehend aus den Orts⸗ 
gruppen Allenſtein, Bartenſtein, Bromberg, Darkehmen, Elbing, 
Pr. Eylau, Gerdauen, Graudenz, Gumbinnen, Heilsberg, Pr. 
Holland, Inſterburg, Königsberg (Vorort), Labiau, Löbau, Lötzen, 
Lyck, Marienwerder, Mehlſack, Mewe, Mohrungen, Neuenburg, 
Neuteich, Oſterode, Pelplin, Raſtenburg, Schneidemühl, Schwetz, 
Tapiau, Thorn, Tilſit, Wehlau, Wormditt, hält am 28. und 
29. Dezember in Königsberg ſeine Provinzial⸗Verſammlung 
ab. Die Feſt ordnung iſt folgende: Freitag den 28. Dezember 
4 Uhr Vertretertag in der Bürger⸗Reſſource, nur für die Ver⸗ 
treter der Ortsgruppen des Provinzial⸗ Verbandes; 8 Uhr 
„Deutſcher Abend“ im großen Saal der Bürger⸗Reſſource 
unter Mitwirkung des Dramatiſchen Dilettantenvereins. Sonn⸗ 
abend den 29. Dezember 11 Uhr Vormittags Frühſchoppen in 
der Centralhalle zur Verabſchiedung von den auswärtigen Ver⸗ 
tretern. 

— Auf Grund der Vorſchriften des Geſetzes über die Natural⸗ 
leiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden iſt der Betrag 
der für die Naturalverpflegung zu gewährenden Ver⸗ 
gütung für das Jahr 1895 dahin feſtgeſtellt worden, daß an 
Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: für die volle 
Tageskoſt mit Brot 80 Pf., ohne Brot 65 Pf., für die Mittagskoſt 
40 bezw. 35, für die Abendkoſt 25 bezw. 20 und für die Morgenkoſt 
15 bezw. 10 Pfennig. 

— Im Peterſon⸗Stifte finden am Sonnabend um 
4 Uhr für die Kleinkinderſchule, um 5 Uhr für die Knaben der 
Anſtalt, am Sonntage um 5½½ Uhr für die Sonntagsſchule und 
um 6½ Uhr für den Jungfrauen⸗Verein Weihnachtsfeiern ſtatt. 

— Der Landgerichts⸗Präſident Jaeniſch in Gneſen iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft zum 1. Januar an das Landgericht in 
Stettin verſetzt. 

— Der katholiſche Pfarrverweſer Krix in Rieſenburg iſt 
zum Pfarrer ernannt. 

— Der Amtsgerichtsaſſiſtent Schmidt in Dirſchau iſt zum 
Sekretär bei dem Amtsgericht in Tuchel ernannt. 

— Dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendanten, Rechnungsrath Fromme 
hold und dem Poſt⸗Bureauaſſiſtenten Spielberg in Köslin 
iſt bei ihrem Scheiden aus dem Dienſt der Kronenorden dritter 
bezw. vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Der Forſtmeiſter Conrad zu Greiben (Reg. Bez. 
Königsberg) iſt zum Regierungs- und Forſtrath ernannt und ihm 
vom 1. Januar ab die Verwaltung der Geſchäfte des Inſpektions⸗ 
beamten für den Forſtinſpektions⸗Bezirk Königsberg⸗Ortelsburg 
übertragen; dem Waldwärter Winkler zu Plotzitz, Oberf. Buch⸗ 
berg (Reg. Bez. Danzig) iſt die Flößmeiſterſtelle für das Dölln⸗ 
und Tremmerfließ mit dem Wohnſitz zu Kappe (Reg. Bez. Potsdam) 
übertragen worden. 

— Der erſte Lehrer v. Wyſchetzki in Seereſen bei Karthaus, 
der ſeine ganze Amtsthätigkeit, 43 Jahre lang, dort ausgeübt hat, 
tritt zum 1. Januar in den Ruheſtand; als Nachfolger iſt der 
Lehrer Thaddey aus Nieder⸗Brodnitz von der Regierung 
berufen worden. 

8 Culm, 20. Dezember. Den zahlungsfähigen Mitgliedern 
unſeres verkrachten Vorſchußvereins wird noch vor den 
Weihnachtsfeiertagen eine neue Aufforderung zur Zahlung 
von 30 000 Mk. zugehen. Dieſer Beſchluß iſt von dem Gläubiger⸗ 
ausſchuß gefaßt und liegt gegenwärtig dem Amtsgericht vor. 
Der Betrag iſt deshalb ſo hoch gegriffen, um den Defekt eher 
zu heben und beſonders den in letzter Zeit vorgenommenen 
Schiebungen ſeitens der Auſſichtsrathsmitglieder vorzubeugen. 
— In unſerer Stadt hat ſich ein polniſcher Kirchengeſang⸗ 
verein gebildet, welcher ſich Cäcilien⸗Verein nennt. Leiter des 
Geſangvereins iſt der Amtsgerichtsſekretär und Dolmetſcher 
Dolecki. — Die hieſige Allgemeine Ortskrankenkaſſe hat dem 
praktiſchen Arzt Dr. Röhr die Geſchäfte der Krankenkaſſe gegen 
eine jährliche Entſchädigung von 1500 Mk. übertragen. 

GE Culmer Stadtniederung, 20. Dezember. Auf An⸗ 
regung der Herren Pfarrer Schallenberg, Gemeindevorſteher 
Stobbe und Lehrer Züge fand vorgeſtern unter dem Vorſitz 
des Pfarrers in Kl. Lunau eine Verſammlung ſtatt, in der über 
die Anlage eines Friedhofs berathen wurde. Kl. Lunau be⸗ 
ſtattet bisher ſeine Leichen in Gr. Lunan, deſſen Begräbnißplatz 
bald gefüllt iſt. Da die Gemeinde Kl. L. nicht abgeneigt iſt, 
einen Platz zu beſchaffen, ſo werden die obigen Herren das 
Weitere zu veranlaſſen ſuchen. 


Thorn, 20. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde gegen den Arbeiter Ludwig Zielinski und 
deſſen Ehefrau Anna geb. Olszewska aus Friederikenhof wegen 
Doppelehe verhandelt. Der Arbeiter Majewski, welcher ſich in 
Polen aufhielt und dort verheirathet war, lernte bei ſeiner 
Anweſenheit diesſeits der Grenze die Zweitangeklagte kennen 
und knüpfte mit ihr ein Liebesverhältniß an, das in der Ehe⸗ 
joliebung feinen Abſchluß fand. Nach der Eheſchließung erfuhr 
ie Zweitaugeklagte, daß Majewski ſchon in Polen geheirathet 
und ſeine Ehefrau dortſelbſt zurückgelaſſen habe. Dies war ihr 
Grund, um das Verhältniß mit Majewski zu löſen. Majewski 
ging nach Polen zurück, während die Zweitangeklagte ein anderes 
Liebesverhältniß mit Zielinski anbahnte. Auch dieſes Verhältniß 
führte zur Eheſchließung, obgleich das Ehebündniß der 
Zweitangeklagten mit Majewski noch nicht gelöſt war. Der 
Gerichtshof verurtheilte beide Angeklagte zu 6 Monaten Gefängniß. 


b Rehhof, 20. Dezember. Dem Lehrer Colmſee in Schade⸗ 
winkel ſind die Stallgebäude mit der Scheune abgebrannt. 
Kühe, Schweine und Federvieh wurden ebenfalls ein Raub der 
Flammen. 


B Tuchel, 20. Dezember. Das ſtaatliche Gebäude des 
hieſigen Lehrer⸗Seminars ſchwebte geſtern in großer 
Gefahr, durch Feuer vernichtet zu werden, denn zwiſchen 4 und 
5 Uhr Morgens ertönten die Feuerſignale, und die Kunde, daß 
es im Seminare brenne, verbreitete ſich bald durch die ganze 
Stadt. Die freiwillige Feuerwehr und 2 ſtädtiſche Spritzen 
waren in kurzer Zeit zur Stelle und gingen ſofort an die überaus 
ſchwierige Arbeit, einen Feuerherd zu bekämpfen, der ſich durch 
Entzündung von mehr als 100 Meter Brennholz, welches in dem 
gewölbten Keller lagerte, gebildet hatte. Der Rauch war ſo 
ſtark, daß die Löſchmannſchaften nur mit größter Anſtrengung 
an die Arbeit gehen konnten. Nachmittags ſtieg die Gefahr auf 
das Höchſte, da bei der furchtbaren Hitze jeden Augenblick ein 
Einſtürzen des Kellergewölbes befürchtet werden mußte; Löſch⸗ 
züge aus Bladau, Kelpin und Mangelmühle wurden vom 
Magiſtrat telegraphiſch herbeigerufen, um bei dem Eintritt der 
Kataſtrophe ſofort von allen Seiten das Feuer in Angriff nehmen 
zu können. Zum Glück bewährten ſich die ſtarken Kreuzgewölbe als 
feuerfeſt, und gegen Abend gelang es die größte Gefahr zu befeitigen. 
Noch heute brennt der Holzvorrath weiter, doch iſt das Gebände 
in der Hauptſache wenig beſchädigt worden. Die Seminariſten 
betheiligten ſich mit löblichem Eifer bei dem anſtrengenden 
Rettungswerke. 


Heute Vormittag fand die feierliche Einweihung des neuen Er⸗ 
weiterungsbaues zu der Kapelle des St. Marien⸗Kranken⸗ 
bauſes durch den Biſchof Herrn Dr. Redner ſtatt. Zu der Feier 
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geſammte hieſige katholiſche Geiſtlichkeit, die 
Mitglieder des Verwaltungsraths des Krankenhauſes und eine 
große Zahl Andächtiger in der mit Kränzen von Tannenreis 
geſchmückten Kapelle verſammelt. Nach dem faſt vier Stunden 
dauernden Einweihungs⸗Ceremoniell, das mit einem vom Ehren⸗ 
domherrn Herrn Stengert celebrirten Hochamt endete und bei 
dem der Cäcilienchor die Geſänge ausführte, hielt Herr 
Dr. Redner von dem Hauptalter aus die Feſtpredigt. | 

— Schöneck, 20. Dezember. Der vor 5 Jahren bier 
geſtorbene Bierverleger Herr Schwarz hatte ſein Grund⸗ 
ſt ück teſtamentariſch der Stadt vermacht. In dieſer Woche 
iſt feine Wittwe geſtorben. Der Stadt fällt jetzt ſomit die 
Erbſchaft zu. An dieſes alterthümliche Gebäude, das ehemalige 
Komthurſchloß, knüpft ſich die ganze Chronik unſeres 
Städtcheus. 1174 oder 1180 wurde Schöneck von den Johannitern 
angelegt. Mehrere Male wurde das Schloß von den heidniſchen 
Preußen geplündert und verbrannt. Der Orden baute es jedoch 
wieder auf. 1370 ging die Komthurei für 10000 Mk. an den 
deutſchen Ritterorden über. Von den Kriegsſtürmen im Mittel⸗ 
alter zeugen heute noch die in den dicken Mauern ſteckenden 
ſteinernen Kugeln. Herr Schwarz wünſchte, daß in dieſem 
Gebäude ein Krankenhaus eingerichtet werde. 

Königsberg, 20. Dezember. Die Jahresverſammlung der 
Mitglieder aller Zweigvereine des Oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins wurde heute durch 
den Hauptvorſteher Herrn Juſtizrath Reich-Meyken, eröffnet. 
In ſeiner Eröffnungsrede gab der Hauptvorſteher einen Ueberblick 
über die Lage der oſtpreußiſchen Landwirthſchaft während des 
zur Neige gehenden Jahres und ſkizzirte dann die Aufgaben, 
welche die oſtpreußiſchen Landwirthe zu erfüllen hätten, um mit 
vereinten Kräften und mit Unterſtützung und Mitwirkung der 
Staatsregierung und der geſetzgebenden Faktoren der oſtpreußiſchen 
Landwirthſchaft wieder aufzuhelfen. Es begannen ſodann die 
Sitzungen der Sektionen für Volkswirthſchaft und für Viehzucht. 

Unter großer Betheiligung hielt geſtern Abend die hieſige 
Sektion des Verbandes reiſender Kaufleute Deutſch⸗ 
lands ihre Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende Herr 
Lehmann theilte mit, daß für die eingeſchriebene Hilfskranken⸗ 
kaſſe, die ihren Sitz in Leipzig hat, eine Zahlſtelle in Königsberg 
eingerichtet iſt, deren Leitung Herr Quiatkowski übernommen hat. 
Die Zahl der Mitglieder der Sektion iſt während des letzten 
Jahres auf 200 geſtiegen. Zum Delegirten für die nächſte 
Generalverſammlung des Verbandes zu Leipzig wurde Herr 
Zanzig gewählt. Demnächſt wurde der aus den Herren: Lehmann 
(Vorſitzender), Zanzig (Stellvertreter), Hahn (Kaſſierer), Meyer 
(Stellvertreter), Fahl (Schriftführer) und Seidler (Stellvertreter) 
beſtehende Vorſtand wiedergewählt. 

Brauusberg, 19. Dezember. Auf dem letzten Kreistage 
wurde der Antrag des Magiſtrats zu Wormditt, aus der ge⸗ 
meinſamen Gemeindekrankenverſicherung des Kreiſes auszuſcheiden, 
abgelehnt. Um die Leiſtungen der Hufſchmiede zu heben, 
ſollen kreiseingeſeſſene Schmiede für den Beſuch der Kreislehr- 
ſchmieden in Pr. Holland oder Wehlau Beihilfen von je 30 Mk. 
erhalten. Der Kreistag bewilligte zu dieſem Zweck 90 Mark. 
Der Kreistag beſchloß ferner auf Grund des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes folgendes: Bei der Vertheilung der Kreisſteuern iſt die 
ſtaatlich veranlagte Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer mit 
dem 5/8 fachen desjenigen Procentſatzes heranzuziehen, mit welchem 
die Staatseinkommenſteuer belaſtet wird. Der Fiskus wird mit 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer um die Hälfte desjenigen Procent⸗ 
ſatzes ſtärker belaſtet, mit welchem die Staatseinkommenſteuer 
zu den Kreisabgaben herangezogen wird. 

B Liebemühl, 10. Dezember. An Stelle des von Brauns⸗ 
berg verſetzten Poſtdirektors Petz, hat der Ober-Poſtſekretär 
Strohmenger die Verwaltung des Poſtamts in Braunsberg 
übernommen. 

4 Aus dem Kreiſe Juſterburg, 20. Dezember. Von 
einem harten Schickſalsſchlage iſt ein älteres, früheres Guts⸗ 
beſitzerpaar in unſerem Kreiſe betroffen worden. Der Ehemann 
verlor vor einigen Jahren infolge einer Erkältung das Augen⸗ 
licht, und jüngſt mußte ſeiner Gattin das eine noch ſehende Auge 
durch Operation entfernt werden. — In den letzten Sitzungen der 
landwirthſchaftlichen Ortsvereine unſeres Kreiſes 
wurde das Weſen der Darlehuskaſſen⸗Vereine, Syſtem Raiff⸗ 
eiſen, erörtert. Faſt alle Mitglieder waren der Anſicht, daß 
ſich eine Gründung derartiger Vereine für Littauen nicht 
empfehle. 

Kroue a. Ur, 19. Dezember. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, für die Folge 100 
Prozent der Gewerbe- und Betriebsſteuer und 50 Prozent der 
Grund» und Gebäudeſteuer zu erheben, und außerdem den zur 
Beſtreitung der Gemeindebedürfniſſe noch fehlenden Betrag 
durch einen Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer zu decken. 

Schubin, 19. Dezember. In großherziger Weiſe hat der 
verſtorbene Rittergutsbeſitzer Kiehn zu Zaleſie feine Beamten 
im Teſtament bedacht; er hat ihnen Beträge von 2000, 1000, 
500 Mark ꝛc. ausgeſetzt. 


* Aus dem Kreiſe Wirſitz, 20. Dezember. Wegen des 
Schueefalls ſoll die landespolizeiliche Abnahme und die Verkehrs⸗ 
eröffnung der Klein bahntheilſtrecke Weißenhöhe⸗Lobſens 
erſt am 28. oder 29. Dezember ſtattfinden. Für die Perſonen⸗ 
beförderung ſoll der Zonentarif eingeführt, und es ſollen auf 
der Strecke Weißenhöhe⸗Lobſens 4 Zonen gebildet werden. Der 
Preis für die Fahrkarten ſoll betragen für den 1. Platz in der 1. 
Zone 25 Pfg., in der 2. Zone 50 Pf., in der 3 Zone 75 Pf., in 
der 4. Zone 1,00 Mk., für den 2. Platz 15 bezw. 30, 45 und 60 Pf. 
Von Weißenhöhe aus ſollen in die 1. Zone die Bahnhöfe bezw. 
Halteſtellen Kocikmühle und Poburke, in die 2. Zone Niezychowo, 
Zuckerfabrik, Schönſee, Wiſſek und Czaycze, in die 3. Zone Elſingen, 
in die 4. Zone Schönrode, Victorſan und Lobſens kommen. — 
Am 12. Januar findet die Erſatz wahl eines Abgeordneten 
der Ritterſchaft des Kreiſes Wirſitz zum Provinzial⸗ 
Landtage, an Stelle des verſtorbenen Majoratsbeſitzers Herrn 
v. Witzleben, ſtatt. 


* Margonin, 20. Dezember. Herr Bürgermeiſter Baum⸗ 
garten iſt von der Stadtverordueten⸗Verſammlung einſtimmig 
zum Kreistags ⸗ Abgeordneten für den Reſt der Wahl⸗ 
periode des verſtorbenen Gutsbeſitzers Richter gewählt worden. 
— Hier und in der Umgegend tritt die Diphtheritis in be⸗ 
drohlicher Weiſe auf; die bisher geſund gebliebenen Kinder in 
den von der Krankheit heimgeſuchten Familien ſind durch den 
Herrn Kreis⸗Phyſikus Dr. Diſtling in Kolmar mit Behring'ſchem 
Heilſerum geimpft worden. — Herr Paſtor Seifert hat 
einen evangeliſchen Frauenverein gegründet, dem eine 
größere Anzahl Frauen beigetreten ſind. Der Verein hat zu 
einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder über 100 Mark 
eingeſammelt. 


!! Exin, 20. Dezember. Die hieſige Molkerei veröffent“ 
licht die Bilanz. Demnach beträgt die Anzahl der Genoſſen 44. 
Aktiva und Paſſiva belaufen ſich auf 58050,43 Mk. Das Gewinn⸗ 
und Verluſtkonto ſtellt ſich auf 16946,47 Mk. 


vw Sramburg, 19. Dezember. Geſtern Abend brannte 
die auf dem Kettenberge in der Nähe der Scheunen errichtete 
Roggenmiete des Ackerbürgers Auguſt Schade nieder. An 
ein Löſchen war infolge des ſchnellen Umſichgreifens des Feuers 
nicht zu denken. f 
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h Köslin, 20. Dezember. Der Fall „Simſon“ will hier 
noch immer nicht zur Ruhe kommen. Sanitätsrath Dr. Heiden⸗ 
hain, einer der Aerzte, die die Obduktion an der durch die 
Operation des Dr. Simſon geſtorbenen Frau ausgeführt haben, 
veröffentlicht jetzt einen offenen Brief an die drei Profeſſoren 
Dr. Guſſerow⸗Berlin, Dr. Runge⸗Göttingen und Dr. v. Preuſchen⸗ 
Greifswald, die in der Verhandlung am 10. d. Mts. ſich zu 
Gunſten des Angeklagten Simſon ausſprachen. 
des öffentlichen Briefes fordert die drei genannten Gelehrten 
auf, einige ihrer abgegebenen gutachtlichen Aeußerungen 10 
Beiſpiele aus der Litteratur zu beweiſen, und wundert ſi 
außerdem über die Uebereinſtimmung ihrer Zeugenausſagen, die 
den Gutachten der anderen Sachverſtändigen widerſprachen. 


SE Laudsberg a. W., 19. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung fand endlich die 
geplante Waſſerleitung ihre Erledigung. Schon vor einem 
Jahre wurde der Ingenieur Pfeffer aus Halle mit der Aus⸗ 
führung des Projekts beauftragt. Dieſes Projekt wurde dem 
Baurath Hobrecht in Berlin zur Begutachtung eingereicht. Das 
von dort eingegangene Gutachten ſpricht ſich recht günſtig aus, 
und ihm ſchloß der hieſige Stadtbaurath ſich an. Ber Bau iſt 
auf 800 000 Mk. veranſchlagt. Es wurde beſchloſſen, mit 
dem Bau im kommenden Frühjahr zu beginnen und 
die Koſten im Wege einer Anleihe zu decken. Die Kanali⸗ 
ſation wurde vorläufig fallen gelaſſen. Für die Beſtreitung 
der Koſten für die Waſſerleitung, ſowie für den Bau der höheren 
Mädchenſchule u. ſ. w. wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 
1270000 Mk. aufzunehmen. Ferner ſoll eine Anleihe aus der 
Sparkaſſe von 40000 Mk. zur Pflaſterung und Entwäſſerung der 
Brückenvorſtadt aufgenommen werden. Endlich wurde beſchloſſen, 
die Unterſuchung des von auswärts eingeführten Fleiſches zu 
verſchärfen. 


1 F Landw. Verein Dt. Brieſen⸗Nieſewänz. 

Der Verein zählt gegenwärtig 37 Mitglieder, von denen in 
der letzten Verſammlung 24 anweſend waren. Auch der Herr 
Landrath Dr. Kerſten⸗Schlochau war zugegen. Der Vorſitzende, 
Amtsvorſteher Biederſtedt, theilte ſeine, Erfahrungen über die 
Anwendung von Düngekalk und Gyps mit. Erſteren benutzt er 
hauptſächlich zu Erbſen und Klee, letzteren zur Konſervirung des 
Düngers im Stall und auf der Dungſtätte. Die Verſammlung 
iſt der Meinung, daß bei den jetzigen billigen Getreidepreiſen die 
Benutzung derjenigen Düngemittel, welche nicht zu hoch im Preiſe 
ſtehen, wie Kalk, Gyps oder Mergel ganz beſonders angebracht 
iſt. Darauf gab Herr Dr. Kerſten einige Erläuterungen zu 
dem am 1. April nächſten Jahres in Kraft tretenden Ergänzungs⸗ 
und Vermögensſteuergeſetze und zu den in Ausſicht ſtehenden 
Landwirthſchaftskammern. Den Mitgliedern von Dt. Brieſen 
wurde die unentgeltliche Hergabe einer Kornreinigungsmaſchine 
in Ausſicht geſtellt, und endlich die Abhaltung eines Thie rſcha u⸗ 
feſtes Ende Mai oder Anfang Juni n. Is. beſprochen, 
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* Landwirthſchaftlicher Verein Muſchaken. 

In der Sitzung am 17. d. Mts hielt der Vorſitzende Herr 
Pfarrer Ebel einen längeren Vortrag über die Raiffeiſen'ſchen 
Darlehnskaſſen und richtete au alle Nichtmitglieder die Bitte, 
unverzüglich einer ſolchen Darlehnskaſſe beizutreten. An den 
Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, welche zeigte, daß 
ſämmtliche Anweſende der Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſe ſympathiſch 
gegenüberſtehen. 

Alsdann ſprach Herr Pfarrer Ebel über Lupinen⸗ und 
Seradellabau. In der darauf folgenden Debatte ergänzte, 
und bereicherte Herr Landwirthſchaftslehrer Dr. Froh wein 
durch ſachgemäße Belehrungen das Wiſſen der Anweſenden über 
den Lupinen⸗ und Seradellabau. 

Alsdann erging an die Nichtmitglieder die Aufforderung, 
dem landwirthſchaftlichen Verein beizutreten, und nicht ohne 
Erfolg. Darauf wurde von der Verſammlung die Anſchaffung 
des Büchleins: „Die Lupine als Feldfrucht“ für den Verein 
genehmigt. 


§ Laudwirthſchaftlicher Verein Gremboeczyu. 

In der am Sonntag abgehaltenen Sitzung kam eine Petition 
betreffend das Anhalten der Schnellzüge auf Halteſtelle 
Papau zur Erörterung. Das Bedürfniß dieſer Halteſtelle ſtellte 
man anfänglich ganz in Zweifel; jetzt werden hier monatlich 
gegen 900 Fahrkarten gelöſt und jährlich über 1000 Waggons 
verladen. Allmählich hat ſich nun auch das Bedürfniß für das 
Anhalten der Schuellzüge eingeſtellt, da dieſe in vielen Fällen 
die paſſendſte Verbindung mit Thorn bieten. 

Dann hielt der Landwirthſchaftslehrer Herr v. Bethe einen 
Vortrag über rationelle Fütterung und Pflege der Pferde, Rinder 
und Schweine. Er führte etwa Folgendes aus: Die billigen 
Getreidepreiſe veranlaſſen den Landwirth, darauf bedacht zu 
ſein, wie er aus der Viehhaltung und durch Verfütterung land⸗ 
wirthſchaftlicher Bodenerträge die Wirthſchaft erhalten kann. 
Beim Einkauf fremder Futtermittel muß man vorſichtig ſein, da 
man damit leicht betrogen werden kann. Namentlich muß man 
das Pferd möglichſt mit eigenen Futtermitteln verſehen. Das 
Pferd iſt ſehr empfindlich und nervös. Man gebe ihm nicht zu 
viel Häckſel, dafür mehr Kraftfutter, laſſe ihm eine Stunde Zeit 
zum Freſſen und eine Stunde zur Verdauung; erſt dann ſpanne 
man es an. Spaunt man es vor dieſer Ruhezeit an, dann leert 
es ſich, weil das Pferd einen verhältnißmäßig kleinen Magen 


hat, zu ſchnell aus, und ein Theil des Futters geht verloren. 


Dieſe zwei Stunden halte man des Morgens, Mittags und 
Abends ein. Namentlich iſt die Mittagszeit Hauptſache. Geſchieht 
dies, ſo hält ſich das Pferd auch bei geringem Futter gut. Beim 
Viehhalten gehe man darauf aus, daß man nur ſo viel halte, 
als man gut füttern kann. „Zuviel Vieh frißt den Dünger auf.“ 
Sommerſtroh eignet ſich für Kühe beſſer, als Winterſtroh. Dies. 
ſtreue man ein. Bei etwa 10 Centner lebend Gewicht gebe man 
25 Pfd. Heu und Stroh, 50 Pfd. Rüben oder 30 Pfd. Kartoffeln. 
Das Kraftfutter gebe man zuerſt. Die Fütterung geſchieht am 
zweckmäßigſten dreimal am Tage, das Melken ebenſo. Trocken⸗ 
fütterung iſt der naſſen vorzuziehen. Die Maſt dauert etwa 
100 Tage. Man nimmt dabei drei Perioden an. In der erſten. 
gebe man zur Erweiterung der Kaldaunen mehr Rauh⸗, in der 
Pebwde zur Fleiſchentwickelung mehr Kraftfutter, in der dritten 

eriode kann man das Kraftfutter wieder etwas beſchränken. 
Als Kraftfutter iſt auch Sonnenblumenmehl ſehr zu empfehlen. 
— Schweine füttert man viermal des Tages: Morgens 8 Uhr 
beginnend und dann in Zwiſchenräumen von jedes Mal vier 
Stunden. Milch iſt ein Hauptfutter. Wer dieſe nicht hat, füttere 
mit Gerſtenſchrot. 
etwa 1 Pfd. Gerſtenſchrot neben Kartoffeln, dann allmählich eine 


größere Gabe. Wenn das Schwein ein halbes Jahr alt iſt, kann 5 


man ihm bei der Maſtung 2 Pfd. Gerſtenſchrot geben, daneben 
Kartoffeln, jo viel es freſſen mag. Ein Zuſatz von ½ Pfd. 
Fleiſchfuttermehl beſchleunigt die Maſtung. Das Gerſtenſchrot 
muß mit kochendem Waſſer gebrüht werden. Füttert man Fleiſch⸗ 
futtermehl, dann muß man dem Schwein darnach Waſſer geben. 
Die Krippe muß nach jedesmaligem Füttern gereinigt werden. 
Den etwaigen Reſt Futterbeſtand nimmt man fort und giebt ihn 
mit dem nächſten Futter wieder. In der Zwiſchenzeit ſchläft das 
Schwein ſich fett. Ein warmer Stall ohne Zug iſt eine Haunt⸗ 


viel im Freien umherlaufen laſſen. 


ſache. Zuchtſäue ſoll man nicht fett werden, ſondern fie möglichſt 


Bis zu einem Vierteljahr genügt täglich 
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Mititäriſche s. a 


Wrenadier⸗Regiment Nr. 3, zu überzähl. Pr. Lts. befördert. Dem 
Fr. Lt. v. Drygalski vom Inf. Regt. Nr. 43, ein Patent ſeiner 
Tharge verliehen. Die Sek. Lts. Doerſchlag vom Inf. Regt. 
kr. 45, in das Füſ. Regt. Nr. 34, v. Thümen vom Inf. Regt. 
tr. 138, in das Inf. Regt. Nr. 44, Gundelach vom Inf. Regt. 
Nr. 141, in das Inf. Regt. Nr. 27, verſetzt. Chales de Beau⸗ 
teu, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 137, auf ſechs Monate zur 

ienſtleiſtung bei der Luftſchiffer⸗Abtheilung kommandirt. Hell⸗ 
wig, Pr. Et. vom Juf. Regt. Nr. 17, zur Dienſtleiſtung bei der 

Gewehrfabrit in Danzig kommandirt. Satow, Pr. Lt. vom 
uf. Regt. Nr. 14, als Inſp.⸗Offizier zur Kriegsſchule in Hersfeld, 
ommandirt. Rafalski, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 


regt. Nr. 61, dem Regt., unter Beförderung — überz. Major, 


. Ehtchfan, 


Die Zuſchläge bei der Kommunalſteuer. 
(Schluß des Sprechſaal⸗Artikels aus Nr. 298.) 

Das Beiſpiel mit dem Einkommen von 3000 Mk. iſt überdies 
nicht ohne Geſchick gewählt. Es dürfte nicht unbekannt ſein, 
daß bis zu dieſer Stufe die Steuerſätze durch das neue Ein⸗ 
kommenſtenergeſetz erheblich gegen die alten Sätze herabgeſetzt 
ſind, während die Sätze für die Zuſchla⸗ Stufen erheblich erhöht 
ſind, woraus folgt, daß jeder Zuſchlag zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer bei einem höheren Einkommen ganz anders wirkt, als bei 
denen bis 3000 Mk. Das lehrt folgendes Beiſpiel: 1. Nach dem 
bisherigen Modus: Bei 3000 Mk. beträgt der Steuerſatz a) Staats⸗ 


Davon haben an Steuern aufgeben hir” 


5 . . 9 1 N} - Re 
Schell, Hauptm. und Komp. Chef vo 11 5 g Sprechfant finden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle laſſe a 24409,08 Mk. = 11 Ct. 
Nr. 155 en Gtellung ur te 15 — 4 aeg rn darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern unr bie Klaſſe b 47934, 19 Mk. = 215 pt. 
fſizier bei dem Landw. Bez Allenſtein ernannt Die Sekond⸗] Lech don rn Seiten ic eupfen: 1 von vers Klaſſe e) 77460,23 Mk = 34,8 pCt. 
‘ Bientenants: v. Spies vom Gren. Regt. Nr. 1, Kleimann vom 5 Klaſſe d) 72819,77 Mk. = 32 pCt. 


d. h. Klaſſe d, 31 Perſonen — deren Einkommen notabene aller⸗ 
höchſtens zu 4 pCt. aus Grundbeſitz ſtammt!! — haben beinahe 
ſoviel Steuern aufgebracht, wie die 192 in Klaſſe e und meyr 
als die 3947 Perſonen in Klaſſe a und b zuſammen. 

Sollten wirklich in Graudenz nicht mehr Bürger 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk., als in Klaſſe 
e und d zuſammen (223) vorhanden ſein? Warum zieht man 
nicht weitere Kreiſe aus Klaſſe b zur Selbſtdeklaration 
heran? und ſollten wirklich die Einſchätzungen in Klaſſe a den 
Verhältniſſen entſprechen? Bemerkt muß hier noch beſonders 
werden, daß unter letzteren 3275 Perſonen eine nicht unbeträcht⸗ 


ZN 


en 


Aregict. Fenski, Pr. Lt. vom Iuf. Regt. Nr. 21, unter Be | fteuer 60 Mk., b) Zuſchlag 310 pCt. 186 Mk., zuſammen liche Anzahl Beſitzer von Grundſtücken ſich befinden, die gar 
rderung zum Hauptm. und Comp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 61 | 246 Mk. = 8 pCt. des Einkommens. Bei 10000 Mk. Einkommen keine oder nur minimale Beiträge zu den Kommunallaſten bei⸗ für 
Jas. d. 55 8 Hauptm. und Komp. Chef vom | a) Staatsſteuer 300 Mk., b) 310 pCt. Zuſchlag 930 Mk., zus | ftenern und doch an allen Vortheilen ſtädtiſcher Einrichtungen Wu 
. air NE ZU u * ſammen 1230 Mk. oder 12,30 pt. des Einkommens. Nach dem | theilnehmen würden, wenn nicht die Realſtener zur Grundlage un 
Hauptmann vom. Generalitabe des II. Armeekorps, als Komp. neuen Modus: Bei 3000 Mk. Einkommen: a) Staatsſteuer] der kommunalen Beſtenerung gemacht werden würde. : 0 
Chef in das Inf. Regt. Nr, 96, Wolff, Hauptmann vom Großen 60 Mk., b) 224 pCt. Zuſchlag 134,40 Mk., zuſammen 194,40 Mk. Zum Schluß noch ein Wort über den Vorſchlag, daß die — 
17 Beneralfiabe, unter Verleihung eines Patents feiner Charge, zum | = rund 6%, pCt. des Einkommens; bei 10000 Mk. Einkommen: Hypothekenſchuld bei der Veranlagung zur Gebäudeſtener 
1 Generalſtabe des II. Armeekorps, verſetzt. a) Staatsſteuer 300 Mk., b) 224 pCt. Zuſchlag 672 Mk., zuſammen | in Abzug gebracht werden ſolle. Ein recht geſcheidter Gedanke! | 
= et — 5 8 vg — ? in dem 2 = Mk. ge — . arg Sa a ere = nur “ir Haus 8 botheke = 
legt. Nr. 43, 5 har liehen. Maaß, Br. betragen bei 3 Mk. je 6 Mk., beil kk. bereits je! kk. etwas anzuzahlen oder aus ſeinem Vermögen Hypotheken abzuſtoßen, mit 
PER 8 . eee sum wien: e ee e! d. h. pas 5fache m pi r. Dies zum Nachweiſe, daß es immer | das Grundſtück ſoweit nur möglich mit Hypotheken belaſten — Ade 9. 
Megt., in das Fußart. Regt. Nr. 11 here Pole t möglich iſt, an einem beſtimmten Fall Schäden des Gejeges | Gebäudeſtener! Das durch Aufnahme von Hypotheken beſchaffte, kän 
vom Fußart. Regt Nr. 9, unter Beförderung zum Hauptm. und allgemein giltig feſtſtellen zu wollen. 5 aber in Folge nicht geleiſteter Anzahlung zurückgehaltene baare 21 
omp. Chef, vorläufig ohne Patent, in das Fußart. Regt. Nr. 2, Man wird doch wohl nicht behaupten wollen, daß ein Bürger [Geld bringt mindeſtens den Hypotheken gleiche Zinſen oder ver⸗ 
tto, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 44, in das Inf. Regt. Nr. 70, mit 10000 Mk. Einkommen die ſtädtiſchen Anlagen fünf mal | mehrt ſich durch Spekulation ungeſtört weiter; aber Grundſteuer 
erſetzt. v. Eſchwege, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 44, zum Br. | jo ſehr in Anſpruch nimmt, wie ein Einwohner mit 3000 Mk., zahlt der Mann keine, denn das Grundſtück iſt ja überſchuldet; Du 
11 = ne 1 8 in der Regel pflegen die geringſt Beſteuerten die größten Auf- | je nachdem alſo der Eigenthümer mehr oder weniger Schulden zun 
ittmeiſter vom Train⸗Bat. Nr. 1, zum Komp. Chef ernannt. wendungen ſeitens der Stadt zu beanſpruchen. Z. B. erfordern hat, um jo geringer oder größer der Gebäudenutzungswerth, 
efördert werden: zum Sek. Lt. der Port. Fähn. Mac Lean 5 u. 2. uk Armenverwaltung 40000 Mk., ... 5 Darius riet 8 m 6 
om Inf. Regt. Nr. 128; zu Port. Fähurs, die Unteroffizi ns rankenhaus 36 .Zuſchuß. vickelung dieſes überaus „glückliche gedankens werden die 
a si vonn Juf. Regt. Fr. 4, Saltbafar, charaſterif. Wort. Dieſe Erörterungen ſollen nur zur Aufklärung dienen;] Stadtverwaltungen, die jetzt, nachdem der Staat auf Erhebung . 
ähnr. vom Inf. Regt. Nr. 59; die Unteroffiziere: Settekorn] das Geſetz iſt erlaſſen, noch nicht einmal in Wirkſamkeit getreten; | der Realſteuern ſeinerſeits verzichtet hat — allein ein Intereſſe 
om Inf. Regt. Nr. 129, v. Albedyll vom Drag. Regt. Nr. 3, es iſt daher kaum Ausſicht, daß ein Sturmlaufen zur Zeit irgend | an einer ſachgemäßen Veranlagung der Realſteuer haben, Jat 
f en i in he Jan c 3 welchen Erfolg haben kann. Daß die Kommunalbedürfniſſe, ein ſehr wachſames Auge haben müſſen. in 
"2 Regt. Nr. 14 Gowalef eee e Nr. 18 oepffn 17 ſoweit ſie nicht durch eigene Einkünfte der Stadt gedeckt werden Graudenz, im Dezember 1894, 
ingerhuth, vom Inf. Regt. Nr. 61, Stelling, vom Feldart, ] können, thatſächlich nach dem Geſetze in erſter Linie durch Zu⸗ Obuch, Stadtverordneter. 
test. Nr. 35, Löffler, vom Fußart. Regt. Nr. 11, Hiekmann, ſchläge zu den Realſteuern, auf die der Staat ſelbſt Verzicht 
auptmann und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 41, a la suite | geleiſtet hat, aufgebracht werden ſollen, liegt klar. § 54 des] Thorn, 20. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer, D 
es Regts. geſtellt. v. Münchow, Sek. Lt. vom Drag. Regt.] Kommunalſteuergeſetzes jagt ausdrücklich, daß die Realſteuern in (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) dart 
r. 3, a la suite des Regts geſtellt. Taesler, Vizefeldw. vom | der Regel min deſtens zu dem gleichen und höchſtens zu einem Weizen ſehr matt, trotz kleinen Angebots, 125 Pfd. bunt 123 käuf 


um die Hälfte höheren Zuſchlage zur Kommunalſteuer heranzu⸗ 
ziehen ſind, als Zuſchläge zur Einkommenſteuer erhoben werden; 


Mk., 127⸗29 Pfd. hell 126 Mk., 131⸗383 Pfd. hell 127⸗28 Mk. 
defekte Sorten ſehr ſchwer . — Roggen matt, 121⸗22 
Pfd. 105⸗6 Mk., 123⸗4 Pfd. 107 Mk. — Gerſte nur in feiner 


ußart. Regt. Nr. 2, a la suite des Regts. geitellt. v. Jagow, ſo lauge die Realſtenern nicht 100 pCt. überſteigen, iſt ſogar [Qualität verkäuflich, andere Sorten faſt unverkäuflich, Brauwaare 
r. It. a. D., als Prem Lt. der Rei. des Drag. Regts. Nr. 11 Freilaſſung der Einkommenſteuer oder die Heranziehung zu | 121.26 Mk., feinste über Notiz. — N afer flau, — Sorten 100 Steht 
ieder angeitellt und auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem] einem geringeren als dem zuvor angegebenen zuläſſig. bis 103 Mk., geringe ohne Käufer. bei | 
eat, kommandirt. In unſeren öſtlichen Provinzen wird es wenige Kommunen | Bromberg, 20. Dezember. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht —— 
| ee geben, die ihre Bedürfniſſe aus eigenen Einkünften decken können. Weizen 124—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
f Verſchiedenes. Die weitaus größte Zahl iſt von vornherein auf Zuſchläge weit | bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 9 
2G arde zwillinge.] Bei einem Feſte, das kürzlich im über 150 pCt. angewieſen, deren Vertheilung durch das Geſetz gerſte 107120 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe Qualität 4 
Pffizier⸗Kaſino des Garde ⸗Füfilier⸗ Regiments (Abs. 8 54) in der Weiſe beftimmt iſt, daß auf ein jedes Prozent] Dilliger. — Snttererbien 1er 15-Nk., Kocherdſen 125—140 
Theil des Kai f 5 Zuſchlag zu einem jeden der Realſteuern 2 pCt. der Einkommen⸗ Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 
En rn 88 f Er en. ie re Es 8 ſteuer zu erheben iſt. Worauf dies für die öſtlichen Provinzen Poſen, 20. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,20 
illingspoſten auf, der am Eingange ſtand. Es waren die u 5 30 Ir do. loco ohne Faß (70er) 29,70, Jeſter ; BEAT 
illingsbrüder Gravenhorſt a ü ie bei der zurückzuführen iſt, läßt ſich in Kürze ſchwer erſchöpfen; ö i 5 i ee Eta, 
0 f „ Schon abgeſehen davon, daß die Städte wenig Grundbeſitz, gar keine Berliner Produkten markt vom 20. Dezember. AR 
Kompagnie des genannten Regiments dienen. Schon 5 N f W 2 End 
i dem vorjährigen gleichartigen Feſt hatten die Zwillinge den | induſtriellen Anlagen ze. beſitzen, dürften die traurigen Steuer⸗] pavellänsiſch ae a Mek. 8 . a F 
often inne und wurden vom Kaiſer, der auf fie aufmerkſam] verhältniſſe nicht zum geringſten Theile auf die . bez, Mat 38,75—139 25 Mr bez, Juni 1387514025 Mt mir 4 
jemacht war, durch eine Anſprache ausgezeichnet. In diejem | bälteriihe und pflichtgemäße Verwaltung unſerer Vorfahren Roggen loco 111-116 ME nach. Qualität geß, Dezember AN 
Ce bebe Te ben Siem le @ejeelie / VCC 
5 5 ut ı genannten „guten alten Zeit“ verſtande i Rt. bez., Mai 117,75— ez. 
„ Teſtament eines Millionärs.] Ein griechiſcher [St 5 i . en binder Gerſte ! ver 1000 Kilo 92—175 M ita 
err der ir Aralich in n teuerzahler ausgezeichnet, alle Neuerungen zu verhindern, Jgerſte loco per ilo Mk. nach Qualität gef. 
e eee eee Apitz ke = 4 25 mindeſtens zu. verzögern, Straßen, Beleuchtung befanden ſich in mit 3 o e eee gef., ſowi 
| = . nir . x 7 Rr = „ 557 N 8 212A Mk. 
Es ſollen 125 000 Franes an die Kinder vertheilt werden, die in ktojtiojer Veſchaßfenheit, für Sorten um vers tente Erbſen, Kochwaare 138—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
Marjeille innerhalb der Woche nach ſeinem Todestage von armen n en en eg ee Sole . N per 1000 920 40 Onalität FE 
tern geboren wurden. 15 zen ne wann ur tiböl loco ohne dab 42,5 Mk. bez. e prei: 
2 . 3 l gegenſeitiger conniventer minimaler Einſchätzung, geringen] Amtlicher . ; r Stähti Siroltinn. 3 
E [Strenge Juſtizi] Vor einiger Zeit wurde in London | Steuern ſich's behaglich fein ließen und alle Verpflichtungen den . ut ke, ‚Kabsiiepen Mar bauen Direktion war 
kein alter Wi der Abends 3 e N „ Lie ße 1 über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. d. d. 
ei kann, der Abends nach einigen Einkäufen nach Hauſe jpäteren Generationen überließen und aufbürdeten. Die Berlin, den 20. Dezember 1894. ug 
ing, von ein paar jungen Burſchen überfallen, zu Boden | Sünden der Väter ſollen ſich ja an ſpäteren Gliedern Fleiſch. Nindfleiich 38—64, Kalbfleiſch 35—68, Hammelfleiſch 
eſchlagen und beraubt. Er war böſe zugerichtet; ſein rächen! Wir fühlen es. Auſtatt aber zu Tamentiren | 40-58, Schweinefleiſch 48—55 Mk. per 100 Pfund. 
Schulterbein gebrochen und feine Bruſt verletzt. Kürzlich ſtanden | und ſich beſonders anderen gegenüber bedrückt fühlen, Schinken, geräuchert, C0—100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. Kren 
wei der Straßenräuber, Evans und Summers, Beide erſt 18 dürfte 88 zweckmäßiger und rathſamer Sein nach Mitteln Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1 Hühner, alte —, junge 8 Q 
ahre alt, vor dem Cityrichter. Es entſpann ſich nun folgender] zur Abhilfe zu ſuchen. Sparſame und haushälteriſche Verwaltung Tauben 0350,40 Dit. ver Stück, —. 


Dialog: Der Richter: „Evans iſt ein Vorbild der Verdorben⸗ 
heit für junge Burſchen und ich verurtheile ihn zu zwölf Monaten 
arter Arbeit und zwanzig Streichen mit der Peitſche.“ 
er andere Angeklagte flehentlich: „O! Herr, geben Sie mir 
micht die Peitſche!“ Der Richter ſtreng: „Du trägſt kein Be⸗ 
Denken, Deine Opfer zu mißhandeln, willſt aber nicht, daß man 


muß ſelbſtredend geführt werden, allein kann dies aber nicht 
helfen. Es wird auch an die Vermehrung der eigenen Ein⸗ 
künfte der Kommune gedacht werden müſſen, wie z. B. durch Er⸗ 
richtung einer eigenen ſtädtiſchen Sparkaſſe, Anlage von Pferde⸗ 
oder elektriſchen Bahnen mit Gewinnantheil für die Stadt, 
elektriſche Beleuchtungsaulagen ꝛc. 


Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,45—0,52 Mk. per Pfd., Enten 
be 7 775 alte, 0,80 — 1,35, junge — Tauben 0,30—0,50 Mk. 

er Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Fechte 51-65, Zander —, Barſche 
59—62, Karpfen 59-66, Schleie 105, Bleie 30—36, bunte Fiſche 
12—20, Aale 60—86, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 154, Lachsforellen 73—110, 


Dir das Gleiche thut? Du bekommſt neun Monate harter Arbeit r 8 3 a N 3 ne Hechte 30-50, Zander 40—70, Barſche 31, Schleie 45—50, Bleie kaufe 
i ie are r f s In erſter Linie werden diejenigen Faktoren mitwirken müſſen, Sn. n er 0 Mk. 15 . 1 
und ebenfalls zwanzig Peitſchen hiebel! Viele engliſche] welchen die Einſchätzung der Cenfiten obliegt, die pflichtgemäß us, ek erte Fische. Yale 650420. Stör 0,90 —1,30 Mk. per 5 


Richter find feſt überzeugt, daß der Rohheit gewiſſer Großſtadt⸗ 
Früchtchen nur ein Mittel ſtenern kann: nämlich — Prügel mit 
der „Katze“. 

— [Deutlicher Wink.] Alte Kokette Cugendlich auf⸗ 
geputzt, ſich entzückt im Spiegel betrachtend): „Es iſt traurig, 
wenn eine Frau einmal merkt, daß ſie alt wird!“ — Mann: 


dahin zu ſtreben haben, daß jedes Einkommen, nicht blos das 
durch Selbſtdeklaration ermittelte, ſachgemäß feſtgeſtellt, heran⸗ 
gezogen und ſo die Steuerlaſt auf einen weiteren aber zweifel⸗ 
los ſteuerkräftigen Kreis vertheilt wird. 

Die Veranlagung von 1894 95 ergiebt, daß von rund 22000 


½ Kilo, Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,60 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Verlin incl. Proviſion. Ia 100—105, 
IIa nd geringere Hofbutter 60—75, Landbutter 50—70 Pfg. 
per Pfund. : i 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 


a Einwohnern nur folgende Steuerzahler ermittelt ſind: eiter -n gm 0 Tant 
„Aber noch krauriger, wenn ſie's nicht merkt!“ (Fl. Bl.) ) von einem Einkommen bis 900 Mi. 2278 Te Bie 
macht der G f s ! 0 900 bis 3000 Mk 3 „Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., blaue —, weiße 2,00 Vie 
el. Nacht der Gewo nheit.] Gymnaſialprofeſſor b) von 900 bis 2000 Mk. abe bis 2,50, Roſenkartoſſeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. | 
(nachdem er ſich auf dem Ei ſe mit einigen ſeiner Schüler e) von 3000 bis 9000 Mk. 192 i 1,50—2,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2.004,00, Weißkkohl 1,50, — 
Interhalten): „Setzen Sie ſichl“ (Fl. Bl.) d) von 8000 Mk. 31 Perſonen Rothlohl 2,00 38,00 Mk. | 
Es werden predigen: Liſſewo. Montag, den 24. Dez. Nachm. Größere Gutspoſte 1480: e 2 = N. 
In der ebangelſſchen Kirche, Sonn d Uhr Chriftvesper. Dienstag, den Belg mach I w Magnum bonum 8 Daukſagung. * 
tag, den 23. Dezember (4. Advent). 25. Dez. Vorm. 10 Uhr Gottes ienſt ) 0 sit Ich litt an Blaſenkatarkh und Hä⸗ 
10 Uhr Pfr. Ebel. Einführung der m. Beichte u. heil. Abendmahl. Pred. i i „re Hau Speiſekartoffeln morrhoid ich bl. 5 E 
neunewäblten Aekteſten. 4 Uhr: Pir Braun Zur Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen ſowie früß the Roſenkartoff orrhoiden, auch war ich blutarm. Ich 
8 ee IT-T  OFERRNDWEIN. im Kreiſe Strasburg Weſtpreußen für fauft u. bittet um b 3 artoſſeln hatte ſtarke Schmerzen, beſonders beim 
(1. Feiertag) nr Fr Ebel 10 Pniewitten,. Mittwoch, 26, Dezember.] das Etatsfahr 189/96 ſoll an Ma- tn bet emu 5 Offerten Waſſerlaſſen. Dabei war ich ſehr hart⸗ ä 
Ander en dec des Be e u. heil. Abendmahl. angefahren werden: 11895 Größere Poſten leere 5 daß ich faſt immer im Bett liegen N 8 
Dezember (2. Feiertag) 81% Uhr: Linowitz Mittwoch Nachm.3 Uhr Gottes⸗ 1: Ehauſſeeſtrecke Hela k⸗Jaher o aber mit 
Taubſtummen⸗Andacht in der Sakriſtei.] dienst mit Beichte u. heil. Abendmahl. Milißewo Strasburg. 5 auch dieſer nicht helfen konnte, wandte Geil, 
10 Uhr: Pfr. Ebel. 4 Uhr: Pfr. Erd- | Pred. Braunſchweig. St. gabe nn 5 zu kaufen geſucht. Meldung. mit Preis] ich mich endlich an den hombopathi⸗ ſchrif 
\ mann. = u En a REES u ERST Er u 20 2. Ehanfiee ſtrecte eme. werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1410 ſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope Des ( 
egen un 9 und 10 Abe Zwaugsbe I t Hl . ̃ . . 
1 Gottesdienste, Diviſionspfarrer Dr. Im Wege der Zwangsvollſtrecung Be a nen Fir Stellmacher chan nach ſechs Wochen war ich volle 85 
. . a ſoll das im Grundbuche von Wonno e = Nee ſtändig geheilt. Herrn Dr. Hope meinen * 
. (4. Abve AR 19 2 2 ng ee Seiter e ee e e 5 Karezewo Sz abda. In Fritzowisno per Lippinken ſind . et | — 
2 dien t, Beichte und Abendmahl im] mit Marianna Ri Wile nal 75 Obe St. Nr. 47,8 bis Nr. 4922 14 Stationen fünf ſtarke geſunde Birken = 8 8 e 56 N BER © Reſt 
. Bet auſe zu Waldau. Das Bethaus und Gütergemein chaft lebt eee a 20 chm = 280 cbm groben Kies. zu verkaufen 119411 Sn 0 ION: SE NARIHER: f Um 
. PAR HR Pfr. 5 u in Wonno belegene Grundſtück 1970 Min e enn in, Keen . i Olt i N | u 
eu am 11. ebrnar 1895 et daß e K e — 9 Siatignen Ein Polyphon Für Fichſe, diter, Narder ea 
Wiasken. 1. Feiertag 10 Uhr Pf. Gehrt. ormittags 9½ Uhr bm — 39 cbm feineren Kies. 5 15 3 . N 
2 ensborf. . Feledt. 9 Uhr 99 Gehrt. vor dem unterzeichneten Gericht — an St. Nr. 580 bis Nr. 58 = 9 Stationen H e . li K Da 1 mit 8 
a Wenden, d. 23. Dez. Vorm. 10 Uhr:] Gerichtsſtelle 1 7 4 werden. a 5 chm = 45 cbm groben Kies. Gef gr Nr. 1932 in der Exped. des Sr, Se RW eine 
Goyttesdienſt u heil. Abendmahl. Nach Das Grundſtück iſt mit 169,56 Mk. 5. Chauſſeeſtrecke : = nn | zahlt die höchſten Preiſe 11960 Neuje 
* der Predigt Einführung der nenge⸗ Reinertrag u. einer Fläche von 45,68,10 Strasburg. Bartnitzla—-Gorzuo. Oe S. Saenger, Löbau Wpr. kaufen 
. wählten Gemeindeälteſten. Hektar zur Grundſteuer, mit 144 Mk. St. Nr. 45 bis Nr. 5,8 = 3 Stationen / 189 
Montag Nachm. 4 Uhr Chriſtvesper. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ a5 cbm = 15 chm feineren Kies. ” CCC 
Woſfarken. Sonntag, d. 23. d. Mts. anlagt. Auszug aus der Gteuerrolle, St. Nr. 45 bis Nr. 58 = 3 Stationen \R 6 & Ar 
10 Uhr Pfr. Diehl. beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 5 cbm = 15 ebm groben Kies. TCC . Heiralksaesuche. aM} 
Dorf Roggeuhauſen. Sonutag, ben blatts, etwaige Abſchätzungen und] Zur 5 von verſchloſſenen An⸗ 1 a 9 — 
* 820 d. 1 4 Air. 1 5 nn i das in > Deise 5 e on un zu 1894 eflentliäte W er N weite 
. ad ran. . eihnachtsta r Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ } » Dezember D er weite 
Vorm. Pfr. Diehl. x e bedingungen können in der Gerichts⸗ Vormittags 11 Uhr Zwangsverſſeige kung. Heirathsgeſuch . — 
Bien; 1. Weihnachtstag 11 Uhr ſchreiberei II, eingeſehen werden. in meinem Bureau anberaumt. a : a u 3 
Vorm. Pfr. Diehl. %; Die Bedingungen find ebendgſelbſt Sonnabend, 22. Dezbr. d. Js Ein Landwirth. Sohn eines Groß⸗ 1 
F Löbau, den 17. Dezebr. 1894. ein uſehen. Den Zuſchlag ertbeilt sur , grundbeſitzers, 31 J., ev., wünſcht Behufs ſchöne 
| W 1 Tönigliches Amtsgericht. Kreisausſchnß. 5 werde ic Unterthomnerftrade 6 [2019 Fairen e rtmügenden, | Sur 
— 45 5 | | —— | em 5 Ä Damen in ſchriftlichen Verkehr zu treten. 8 
ee ne e ee ee inen Strohſiaken Strasburg Weſtpr., ein Zweirad eh den werbe un, J. 0. 58 be 
3 b. ie 2 1. den 19. Dezember 1894. zwangsweiſe verſteigern. an die Expedition des „Berliner Tages Werbli 


von 60 Zuder Weizen, verkauft 
1991] Fritz Naß, Sellnopo. 
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Der Kreisbanmeiſter. 


blatt“, Berlin SW., zur Weiterbe⸗ | Nel 
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förderung erb. Diseretion Ehrenſache 
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beit, Abendmahl red Braunſchweig. Gerichtspllzirber in Grandenz. 
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„Enten, 
50 Mk. 


Barſche 
e Fiſche 


3—110, 
0, Bleie 


Mk. per 


N Ponnywallach 


Kohkrappe, zehn Jahr alt, ſehr flott, 
ſtellt wegen Nachzucht zum Verkauf 
Dom. Alt Janiſchan bei Pelplin. 


ti Schinmel⸗ 
S doppel- Ponnits 


für Kinder und Damen vaſſend, auf 
Wunſch mit Wagen und Schlitten, ſtehen 
vr Verkauf. Rittergut Döhringen 
ei Kraplau Oſtpr. Auf Wunſch ſteht 
Photographie zur Verfügung. [1921 


40 Holländer Sitte 


mit ſehr guten Formen, 21/2 Jahre alt, 
9 Ctr. im Durchſchnittsgewicht, ver⸗ 
käuflich b. Gbr. Kott ow, Leſſen Wp. 


21angefleiſchte, junge Stiere 


17 Ochſen 


Durchſchnittsgewicht 11 Centner, ſtehen 
zum Verkauf. 11973 
Sucknainen per Nikolaiken Opr. 


2 Tränkkälber 


Jat zu verkaufen 118541 
AKlawonn⸗Linowo. 


66 Stück 


5 Maftvich 


darunter 45 a Stiere, ver⸗ 
käuflich in Leip, Kr. Oſterode Oſtpr. 


Won — 0 — 8 — —— 
* 


24 Slick Fettvieh 


ſteht zum Verkauf in Jaſtrzembie 
bei Strasburg Wpr. A. Nagörski. 
20 Stu 


Maſtochſen m) Kühe, 
400 felte Lämmer 


den zum Verkauf in Bukowitz 
Etation Terespol, Oſtbahn. * 


* 


A ; ? 110 
Jährlingsläumer 
ſowie 8 dreijährige u. mehrere jüngere 


chſen 


preiswerth zu verkaufen. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1851 


m 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Rattenfänger 
Krenzung von Foxterriers und Teckel, 
8 Wochen alt, offerirt zu M 
Tiegenhof 


k. 5 ab 
Krasky, Tiegenhof. 


Kräftiges, gängiges, als 
Reitpferd geeignetes 


. Pferd 
wenn auch mit Untugenden, billig zu 
kaufen geſucht, Pettelkau, Adminiſtr., 
Clarashöh bei Mrotſchen. 11961] 


Hochtragende und 
friſchmilchende 


Kühe 

kanft und bittet um Offerten die [909] 
Viehhaudlung M. Raabe, 
| Culm, Bahnhofsſtraße 12. 


> 5 


4 Geschäfts- und Grund- 
5 — sticks-Verkänfe und 0 
= 1 Pachtungen 


ae ne . 


Eine im beiten Betriebe befindliche 
Maſchinenfabrik 
in einer Kreisſtadt Hinterpommerns, in 
er Nähe vom Bahnhofe, mit ſehr guter 
Jundſchaft, iſt mit oder ohne Patente 
mſtände halber ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1871 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


2 I 
Sichere Brodſtelle. 
In lebhaft. Stadt, Kreuzbahn, will 
m. altes Materials ꝛc.⸗Geſchäft mit 
kl. Hotel u. groß., fein. Reſtaurant, 
Speicher, Einfahrt, ca. 6 Mrg. Land ꝛc. 
MReſtaurat. Umſatz ca. 12000 Mk. pro 
Anno), mit 9—6000 Mk. Anz. verkauf. 
Offerten unter Nr. 1774 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Eine Windmühle 
mit 8 bis 10 Morgen gutem Land oder 
eine gutgehende Mehlhandlung von 
Neujahr 1895 ab zu pachten reſp. zu 
kaufen geſucht. Ge Offert. unter Nr. 
1890 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Achtung!! 3 
And Unternehm. halb. will ich mein 
Hausgrundſtück 
weites vom Marktplatz, worin ſeit 1884 
eine Materfalwaaren⸗, Mehlvorkoſt⸗ u. 
Kohlen ⸗ Handlung nebſt 5 
fabrik mit Ausſchank, verkaufen. Es ſind 
ſchöne trockene helle Keller, guter ſchöner 
Speicher, Pferdeſtallung u. ein nach der 
Tfarrſtraße belegen., bewohnb. Hinter⸗ 
haus vorhanden. Auch eignet ſich das⸗ 
selbe zu jedem anderen Geſchäft oder ge 
werblichen Betriebe, 1817] 
Uebergabe kann ſofort geſchehen. 
Jul. Joelſohn, Brieſen Weitpr, 


Anzeige. 


die Parzellirung des 


sa 
Gutes Buczek 


bei Biſchofswerder in größere und kleinere Stellen wird fortgeſetzt. Neben gut 
beſtellter Winterſaat wird kräftige Beihülfe zur Frühjahrsbeſtellung und Herbei⸗ 


ſchaffung von Baumaterial gewährt. 


Zahlungsbedingungen ſehr günſtig. Hoch⸗ 


tultivirier Boden und Zucker⸗Rübenban. „ [9637] 
Nähere Auskunft und eventl. Abſchluß⸗ Verhandlungen können auch bei 
dem Beſitzer, Herrn Lieutenant Diener auf Buczeck, eingeholt werden. 


ouis Kronheim, Samotſchiu. 


Patzellirung. 


Ich beabſichtige mein Gut Königl. Roßgarth zu par⸗ 
zelliren. Daſſelbe liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt Brieſen, 
etwa 1 Kilometer von derſelben entfernt, und wird in ſeiner 
ganzen Ausdehnung durch die Brieſen⸗Sittnoer Chanſſee durch⸗ 


ſchuitten. 
vorzüglichem Kulturzuſtande. 
äußerſt günſtig geſtellt werden. 
an mich Wenden, 
Ruhnau in Brieſen. 


Der Boden iſt nur erſter und zweiter Klaſſe und in]? 


Die Kaufbedingungen werden 
Kanfluftige wollen ſich ſogleich 


Auskuuft eriheilt auch Herr Rechtsanwalt 


[1650 


Königl. Noßgarth, im Dezember 1894, 
Hermann Hube. 


Für Induſtrielle, Brauer ꝛc. 
Ein gr. Fabrikgrundſt. m. vielen 
enutzt, arteſ. 


Räumlichk., d. z. Theil 
Brunnen, a fließ. Waſſer u. a. d. Chauſſee 
nach d. Bahnh., in e. Kreisſtadt Oſtpr. 
(Garniſon), m. wohlhab. Umgegend 

u. günſt. Beding. zu verkaufen. Das 
Grundſt. eignet ſich weg. ſ. hervorrag. 
Lage zu jed. induſtr. Unternehm., insbeſ. 
3. Anlage e. Bair. Bierbrauerei 
(keine am Ort u. in 2 benachb. Städten, 
großer Bierconſum, Waſſeranalyſe gut). 
Alles Nähere briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1818 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


Meine bastwirthschaft! 


mit Tanzſaal, Colonialwaaren- u. Stein. 
kohlen⸗Handlung, im großen Kirchdorfe 


im Kreiſe Graudenz, als gute Brodſtelle 


bekannt, mit einigen Morgen gut. Acker, 
alles in gutem Zuſtande, an Chauſſee, 
edel, Poſt u. zwei Schulen gelegen, 
verkaufe ich gleich, auch ſpäter, preis⸗ 
werth. Zur Uebernahme des Grundſtücks 
u. Geſchäfts ca. 7—12000 Mk. erforder⸗ 
lich. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1135 durch die Expedit. des 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Das. den Günther ſchenErben gehörige 
Grundſtück 
27 Mrg. pr. groß, gut. Gebäude, Steindach, 
kleiner Obſtgarten, dicht an der Straße, 
Vorſtadt Marienwerder, iſt freihändig zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt [1946] 
Eliſe Günther, Marienau 
bei Marienwerder Weſtpr. 


Mein Haus 


(Markt⸗Ecke), die beſte Lage der Stadt, 
nebſt Manufaktur: u. Damen⸗Con⸗ 
ſektions⸗Geſchäft, beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
L. Hirſchbruch, Löbau Wpr. 


— nen 


y m. gr. Park ꝛc., billig zu 
Kurhaus, verk. od. very. Zur Pachtg. 
4—6000 Mk. erf. Eine Gaſtwirthſchaft 
zu verkauf., eine zu verpacht. Mehrere 
Hotels u. aug 8 u 33 
5 ür Badeort mi anf, 
Bäcker, zum 1. April 1895 geſucht. 
R. Lettau, Danzig, Schmiedeg. 23, I. 


Mein in Mocker bei Thorn belegenes 


Grundſtück 


in welchem ein Colonialw.⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben w., Winter⸗ 
kegelbahn, ca. 1 Morg. Obſtgarten, Laden⸗ 
einrichtung, Billard u. Mobiliar, iſt zu 
verkaufen u. am 1. April 1895 zu über⸗ 
nehmen. J. Müller, Thorn III, 
[1553] Bromberger Boritadt. 


Sichere Exiſtenz 
auch ohne Fachkeuntniſſe. 


Ein Ofenlager in Thorn, eventl. mit 
Fabrikbetrieb, iſt anderer Unternehmung. 
billig zu verkaufen. Off. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 1134 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Selten günſtige 


Parzellirung 


Es wird beabſichtigt, das Rittergut 
Friedrichshof bei Schlochau mit 
durchweg kleefähigem Boden und guten 
Wieſen in 1 [275 

kleinere Beſitzungen 


aufzutheilen. d 

Die nünftige Lage der Wieſen und 
des Waldes geſtattet, in jede Parzelle 
Acker, Wieſe und Wald zu legen. 
theil an Torfſtich. Ziegelſteine u. alte 
Gebäude an Ort und Stelle. Preis u. 
Bedingungen äußerſt günſtig. Anfr. an 
Dom. Friedrichs 90 b. Schlochau Wpr. 


Verpachtung. 


Von einem großen Gute ſoll ein 


Schlag von 200 Morgen 


auf 20 Jahre feſt verpachtet werden. 
Pacht pro Morgen das erſte Jahr 3 Mk. 
und jedes J 2 
bis Mk. Kaution wird nicht ver⸗ 
ber g dagegen muß vor Uebernahme 
der a ein Gebäude v. mindeſtens 
1500 Mk. Werth errichtet werden. Die 
Pachtung wird halbjährlich voraus⸗ 
bezahlt. Meldungen werden brieflich 
unt. Nr. 1996 an die Exp. des Bei. erb, 


iſt 


An⸗ 0 


ahr um 1 Mark ſteigend 18 


Meine beiden Grundſtücke 


hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt belegen, 
auf welchen Gaſt⸗ reſp. 5 
und Bäckerei betrieben wird, will ich 
verkaufen. Bemerken will ich noch, daß 
das Kaſernement der hieſigen Garniſon 
ie der Bromberger Vorſtadt erbaut ift 
und ſich der Gaſthof in unmittelbarer 
Nähe derſelben befindet. Offerten an 
R. Mahnkopf, Zimmermeiſter, 
5711 Schneidemühl. 


% 


Preis pro einspaliige Sa. 
Kolonelzeite 15 Pf, LIFE 


0 / 
rbeılsmar V.. 
bei Berechnung des In- ; 
es er tionspreises zähle man u 
1 Silben gleich einer Zeil 


7 e 
er nn AK ar 
n er red > 


Erin 18 Jahre und in 
Materialiſt Stellung, mit guten 
Zeugn., poln. Sprache firm, ſucht zum 1. 
Januar 1895 Engagement. Gefl. Offert. 


Nr. 101 T. S. poſtl. Schneidemühl erb. 


Junger Mann (Materialiſt) 


mit gut. Zeugn. u. noch in Stellung 
ſucht per 1. Februar k. Is. anderweit 
Eugagement. Gefl. Offert. unter Nr. 
1956 an die Exped. des Gef. erbeten. 
E. Gutsrendaut, i. mittl. J., ev., und. 
i. ungek. Stll., m. Amts⸗ u. Standesamts⸗ 
Geſch. ꝛc. vertr., ſelbſt. Arb., ſ. dauernde 
Stll. b. Geh.⸗Anſpr. n. unt. 750 Mk. Off. u. 
Nr. 1949 a. d. Exp. d. Geſ. erb. Ag. verb. 


Ein in den 30er Jahren, 12005] 4 


erfahrener Juſpektor 


1 — ſof. Stell. a. allein. Inſpekt. unter 

irekter Leitung des Prinzip., auf Geh. 

wird wen. gej. als auf g. Stellg. Gute 

Zeug. u. Empf. ſteh. m. z. S. Gefl. Off. 

unt. Nr. 1000 poſtl. Neidenburg Opr. erb. 
Ein academ gebildeter 


junger Landwirth 
7 Jahre b. Fach, Reſerve⸗Offizier, ſucht 
Stellung als Volontar, Verwalter, da 
il, 3225 m ＋ 1 möchte. 
N : Jagd. Gefl. Offert unter 
Nr. 2003 an die Exped. des Geſ. erb. 


Ein junger Brauer 


m. einj. Zeugn., ſucht beh. weit. Ausbild. 


RER, 
FIR 
1 


Stellung i. e. größ. Brauerei. Gef. Off. 
a. Frau Baumeiſt. Laue, Obornik, Poſen. 


Ein älterer Landmeſſer 


in Chauſſeeprojekten, Drainage ꝛc. prak⸗ 
tiſch erfahren, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen baldigſt dauernde Beſchäfti⸗ 
gung Offert. mit Angabe des Honorars 
unt. Nr. 1903 an die Exp. d. Geſ. erb. 

Ein Meier und Meierin fuchen ſo⸗ 
fort oder ſpäter eine ſelbſtſt. tan 


evtl. Pachtung (gemeinſam), erſt. iſt auch 
mit Vieh⸗ u. Schweinezucht, ſowie aue 
Ringofenziegelei bewandert. Off. werd. 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 1954 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 

Ein ſolider, fachkundiger Käſer, der 
mehrere Jahre große Milchlieferungen 
verarbeitet hat, wünſcht auf 1. Januar od. 
ſpäter ſeine Stelle als Genoſſenſchafts⸗ 
Käſer zu verändern. Zeugniß ſteht zu 
Dienſten. Auskunf ertheilt u. Nr. 1957 
die Expedition des Geſelligen. 


Z. Vervollständigung s. Ausbildung 


j. e. kräftiger, leiſtungsfähiger junger 
Mann, d. 4 Monate in renommirter 
Meierei d. Butterei u. d. Käſebehandlun 
erlernt hat, Stellung in einer Meierei 
mit vollem Betrieb. Gefl. Offert. sub 

. L. 699 an Rudolf Mosse, Königs- 
berg I. Pr., erbeten. 11977 


Schweizer. 
Empfehle zu Neujahr tüchtige Ober⸗ 
u. Unterſchweizer. Richter's Schweizer⸗ 
Bürean für ganz Deutſchland, Königs⸗ 
berg, Steindamm Nr. 99. [2002] 


Yübenunternehmer 


kaukautionsfäh., ſucht Stellung m. jed. 
belieb. Anzahl Leute auf einem Gut 
zur Rüben⸗ o. Kartoffelernte u. Torf⸗ 
arbeit u. and. Landarbeiten für “s Jahr 
95. Prima Referenzen zu Dienſten. 
Off. u. 1955 a. d. Exp. d. Geſell. erbet, 


ec, Rübennunternehmer 
mit 30 bis 40 Leuten. Habe gute 
Zenguiſſe. Schidlowski, [1457] 


Ober Schridlau⸗Neu Krug 


und 1 lediger Oberſchweizer, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſuchen bis 
Januar Stelle, auch habe ich 1 Unter- 
ſchweizer zu vergeben. Der Ober⸗ 
ſchweizer i. Nenhof b. Alt⸗Krzywen Opr. 


Suche als jüngerer 
Verkäufer 

in ein. Tuch⸗„Manuf.⸗Geſchäft v. 1. eventl. 
ſpät. Stell. Bin m. d. Landkundſch. vertr. 
u. der poln. Sprache mächt. Off. w. br. 
u. Nr. 1958 an die Exp. des Geſ. erbt. 
Sees eeeeeeeseeee 
3. Für unſer Getreide ⸗ Geſchäft 3 

ſuchen per 1. Februar 1895 einen 
8 tüchtigen 11939 2 
5 jungen Mann 
9 Materialiften mit Getreidekennt⸗ 3 
2 niß bevorzugt. Den Meldungen 
g find Abſchriften der Zeugniſſe 3 

beizufügen. 
9 Gebrüder Aris, Pr. Holland. 2 
SSegeeeeesssoe eee es 


Für mein Material-, Deſtillations⸗, 
Eiſen⸗ und Eiſenkurzw.⸗Geſchäft ſuche 
einen jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig. 
1. Januar 95. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften erbeten. Daſelbſt 
finden auch . [1942] 
zwei Lehrlinge 


Stellung. L. Seibel, Schwetz. 


Coſmis⸗Geſuch. 


Für mein Colonial⸗, Material-, 


ch | Eiſenwaaren⸗Geſchäft und Deſtillation 


ſuche ich einen ſoliden, tüchtigen, evgl., 
deutſch und polniſch ſprechenden 


Commis. 
Es wird nur auf ſolche reflektirt, die 
in jeder Art tüchtig, mit Landkundſchaft 
umzugehen wiſſen u. mit der einfachen 
Buchführung vertraut ſind. Abſchrift der 
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen, ohne 
Retourmarke, nebſt Näherem, bitte an 


Ein Commis 


für Colonialwaaren u. Schauk per ſofort 
oder 1. Januar 1895 geſucht. Caution 
erwünſcht. Off. u. 7179 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle der, Oſtdeutſchen Preſſe“ Bromberg. 

Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Januar einen tüchtigen, flotten 


Expedienten 
polniſch ſprechend. Meldg., mögl. mit 
Photogr. und Gehaltsanſyr., von nur 
ſolchen Bewerbern, die mit der Eiſen⸗ 
branche durchaus vertraut ſind, erbeten. 
Guſtav Dahmer, Brieſen Wpr. 


Gutsförſter 

gut empfohlen, der mit Anlage von 
Kulturen vertraut iſt, findet ſogleich 
oder ſpäter Stellung in Preuß. Lanke 
bei Schönſee Weſtpr. 118821 

Dominium Saſſenhagen A bei 
Uchtenhagen in Pommern ſucht zum 1. 
März einen älteren, unverheiratheten 


Gärtner. 

Derſelbe muß in der Wirthſchaft helfen 
und Kenntniſſe vom Forſtfach u. Bienen⸗ 
ers beſitzen. Verheirathung ſpäter ge- 
ſtattet. Gehalt 300 Mk. u. Schußgeld. 
Ein tüchtiger Schneidemüller 
auf Horizontalgatter, kann ſogleich ein⸗ 
treten. Klingermühle bei Oſche. 
19351 Werkführer Salomon. 


Ein Pappdachdecker 
nüchtern, kräftig, der etwas Klempnerei 
verſteht, findet dauernd, lohnende Be⸗ 
ſchäftigung Sommer und Winter bei 

Samuel Heimann, Wreſchen. 


Geſucht zu Neujahr ein älterer, häus⸗ 
licher, durchaus ehrlicher u. beſcheidener, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiger, unverheiratheter 

Inſpektor 

evangel. Confeſſion. Derſelbe muß über 
vorzügliche langjährige Zeugniſſe ſeiner 
Thätigkeit u. Führung verfügen können 
und im Stande ſein, auf einem Gut 
von 1000 Morgen unter Leitung ſelbſt⸗ 
ſtändig zu wirthſchaften. Offert. werd. 
brieflich wit Aufſchrift Nr. 1914 durch 
die Expedition des Geſell. in Graudenz 
erbeten. 

Geſucht zum 1. Februar 1895 ein 
pflichttreuer, gebildeter, erſter 


Juſpektor 

der unter Leitung des Prinzipals zu 
wirthſchaften hat, aber auch im Stande 
iſt, ſelbſtſtändig zu arbeiten. Gehalt 
800 Mk. und Dienſtpferd. Bewerber 
mit guten Zeugniſſen, die auch Erfahrung 
in Rübenbau und Drillkultur haben, 
belieben Abſchrift derſelben unter Nr. 
1884 an die Expedition des Geſelligen 
einzureichen. 


Ein Hofverwalter 


9 der gleichzeitig die Gutsſchreiberei zu 


auch feuer, findet Stellung 1. April 95, 
auch früher. Gehalt Mk. 400, freie 
Station excl. Wäſche. Meldung. unter 
Beifügung abſchriftl. Zeugniſſe werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1907 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ich ſuche per Frühjahr bis Herbit 
1895 einen tüchtigen, nüchternen und 
beſcheidenen 3 


Vorſchnitter 


mit ca. 50, nur ordentlichen Leuten, 
halb Männer und halb Frauen und 
ungen — letztere müſſen mit Vieh zu 
arbeiten verſtehen. Um genaue baldige 
Mittheilung der Contraktbedingungen 
wird erſucht. Vorſchn. muß Caution 
ſtellen. Gutsverwaltung Radewitz 
bei Pencun, Vorpommern. 


In Glauchau b. Kulmſee finden ein 


Pferdeknecht und 


1 Inſtmaun 
beide mit Scharperkern. zum 1. 901854 


guten Dienſt, 


Zwei berbeiralhet 


Antritt N 


Ein tüchtiger Wirth 
evangeliſch, der die Aufſicht des Aue 
> gründlich verſteht, wird bei hohem 


ohn zum 1. April geſucht. Meldungen 


in der Exped. des Geſelligen u. Nr. 891. 


Verheir. Kutſcher 


mit Scharwerker von ſofort geſucht in 
Lonkorrek b. Lonkorsz. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht 5 2 
Lange, Kgl. Domänen ⸗Pächter. 
P 


Einen Burſchen 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 
Schielmann, Stellmacher, 
Oſtrowitt, Kreis Löbau. 
Für mein Materialwgaren⸗ und 
Schaukgeſchäft ſuche zum 1. Januar 1895 


einen Lehrling. 


Otto Nehring, Rieſenbürg. 


is Tr} 

KR 
In mein Drogen⸗Geſchäft 2 
kaun zum 1. Jannar oder 
2 fpäter ein Sohn achtbarer 
Eltern mit guter Schul⸗ 
bildung und völliger Ge⸗ 
= ſundheit als 11934 


* 
Lehrling 
eintreten. Meldungen ſind 
8 direkt an mich zu me 5 


N Carl Wenzel, Bromberg, 


Drogenhandlung. 


25 
nean 


— — 


Schloſſerlehrling 

braucht Ballach, Marienwer 

Für Frauen und 
Mädchen. 


der.” 


3 4 


MIR 5 


* 


Kinderl. j. Wittwe ſ. v. ſof. od. ſp. Stellg. z. 
Führ. d. Haush. Repräſ. od. Geſellſch. Empf. 
ſteh. z. S. Gehalt Nebenſ. Familienanſchl. 
erwünſcht. Off. erbet. E 100 Annonc.⸗Ann. 
des Geſelligen Gustav Loewy, Bromberg. 


Comtoiriſtin 

längere Zeit thätig geweſen, ſucht ver 
1. San. Engag. Wenn mögl. m. fr. Stat. 
Gefl. Adr. A. D. poſtl. Neufahrwaſſer. 


Tüchtige Kelinerinnen u. Bufſet⸗ 

mädchen empfiehlt, ; 11975 
erfahrene Wirthin 

für ein IL. Hotel, b. hohem Gehalt (gute 

Zeugn. Bed.), ſucht ſofort 

R.Lettau, Danzig, Schmieden. 23, 1 

Kindergärtnerin 

II. Kl., ev., 20 J. alt, ſucht vom 1. Ja⸗ 

nuar. 1895 zu. beſch. Anſpr. Stellung. 

Selbige iſt in allen Handarbeiten, ſow. 

Schneiderei erfahren u. würde gerne 

etwaige Hilfe im Haush. übernehmen. 

Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. Off. 

u. P. II. voſtlagernd Briefen, 


— — 


Eine junge, tüchtige, ſelbſtthätige u. 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erfahrene Wirthin 
ſucht vom 2. Januar ab Stellung, am 
liebſten bei einem alleinstehenden Seren 
oder Dame. Off., mit Gehaltsang. werd. 
briefl. u. Nr. 11 S. S. Poſtſtat. Pruſt erb. 


Für eine rüſtige Wittwe 
welche meine alte Mutter bis an ihr 
Lebensende mit größter Treue gepflegt 
hat, ſuche eine andere Stellung als Ge⸗ 
ſellſchafterin od. z. Stütze d. Hausfr. H. O. 

Junges Mädchen 

aus achtbarer Familie, in einem gr. 
Geſchäfte 4½ Jahre als Caſſirerin und 
gleichztg. im Verkaufe der Kurz⸗ und 
Schnittwagren thätig, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per 1. Februar oder 
ſpäter Engagement. Off. erbet. poſtl. u. 
E. 345 Schönbaum bei Danzig. 

Perf. Köch u. Kinderm. empf. 3.1. San. 

Kampf, Herrenſtraße 25, Seitengeb. 
.. ³· · A TEE 


Eine geprüfte, anſpruchsloſe 
Erzieherin 
die auch muſikaliſch iſt, wird auf einem 
Gute, womöglich vom 1. Januar 1895, 
geſucht. Gefl. Offerten unt. A. B. poſt⸗ 
agernd Karkeln erbeten. [1931] 


— — 


77 ‘ N. I Ar 2 
Tichtige Put⸗Directrice 
für ein größeres Pußgeſchäft, in einer 
feinen Stadt in Weſtdeutſchland, bei 
hohem Gehalte zu engagiren geſucht. 


Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1933 an die Exp. des Geſ. . 


Ein ſtarkes Lehrmädchen 
wird geſucht in einer Meierei Oſt⸗ 
preußens. Meldung. werden briefl. unt. 


Nr. 1938 an die Exp. des Geſ. erb. 


Eine Kaſſirerin 
mit guter Handſchrift, per 1. Jannar 
geſucht. Bewerbungsſchreiben iſt bis⸗ 
herige Thätigkeit beizufügen. Offerten 
unter Nr. 1927 an die Exped. des Gef. 


Eine tüchtige Wirthin 
ſucht zum 2. Januar 1895 Dom. 
Breitenfelde b. Hammerſtein. Zeug⸗ 
niſſe einzuſenden. Gehalt 240 Mk. 


Wirthſchafterin 
die ſämmtl. häusl. Arbeiten mit ver⸗ 
richtet, wird zum 1. Jau. geſucht. Meld. 
mit Ang. des Alters und der Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe erbittet jorort 
„„ Loehrke, Lehrer u. Organiſt 
1744] Podgorz Wpr. 
Eine zuverläſſige 
Kinderfrau 
wird von ſofort geſucht. 
S. Kottow, Leſſen Weſtpr. 


— 


Eine Auſwärterin 
kann ſich melden 11922] Mühlenſtr. 9. 


5 27% eeeeesteeeeeez 
7 gu ſoliden 
Kapifals⸗Aulagen 
— empfehlen 


en. 


Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp.⸗Pfdbr. 
Hamburger 4% dto. 
VPommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. (5023 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obt. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


Heyer & Gelhorn, 
DANZIG. 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 


0988990999090 


Wiener Cue. 


Baumbehang empfehle 5 
billig. 120 


Fompl. Vadeeinrichtungen 


sees eee eee e 


Seesen 


Bon! Badeöfſen und Bades 
wannen liefert 3391 
J. Triebel, Kupferſchmiedemeiſter, 
Hammerſtein. 
Gaſthaus zum jungen Löwen 
Uuterthornerſtr. 
200 hochfeine 
Harzer 
„ Kanarienvögel 
n Hohtroller ſowie Nachti⸗ 
2 gallen-Sh find neu 


ner 
angek. und ſtehen b nächit. 


; 


322 
8 
ad 


I, 
42 


den auch wieder. Es iſt deshalb für die 
geſchätzten Hausfrauen oft recht 3 
unter den vielen angeprieſenen und 
meiſt her Fälich ſchlechten Fabrikaten 
richtige Wahl zu treffen. 

Am beſten bewährt und info Ige feines 
hohen Nährwerthes, jeiner Schmack⸗ 

aftigkeit t,feinergeiundheitti 

andtheile und vor allem feiner Billig⸗ 
keit als unübertrefflich erwieſen 
hat ſich noch immer unſer preisgekrön⸗ 
ter echter Geſundheitskaffee. 

Jede ſparſame Hausfrau, der das 
Wohl und die Geſundheit ihrer Familie 
am Herzen liegt, verwende deshalb in 
ihrem Hausha te nur unſeren Geſund⸗ 
heitskaffee und laſſe ſich davon 5 
durch pomphafte Anpreiſungen ander 
Fabrikate nicht abbringen. 

Da unſer Geſundheitskaffe au 
mannigfachſte Art nachgeahmt wird, 77 
ſehe man ſich vor, daß man in den 
Kaufläden auch wirklich unſeren preis⸗ 

ekrönten echten n be⸗ 
omme. [348] 


Nordhauſen a. H. Krause & Co, 


en Be⸗ 


Tagtäglich 
erſcheinen am Markte Erſatzmittel für 
a Bohnenkaffee und ebenſoviel verſchwin⸗ 


Dienitag zu billigſt. Preiſen z. Verkauf. 


Sondermann, 
Vogelhändler aus dem Harz. 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle alle Sorten 
BE 


pPfefferkuchen 
Liegnitz. Bomben, Raudmarzipau u. 


Neißer Chocoladengebäckzc. zc. billigſt 
E. Lewinſohn, Markt 21, u. d. Schw.⸗Ap. 


A 
x Sr re A 25 
75 genagelte ruſſ. Tuchſchuhe, SE 
u. werden jetzt vor dem Feſte 2 
zu auffallend billigen Preiſen 
verkauft im Spezial⸗Geſchäft 
J. Loewenstein 
in echt Meerſchaum u. Bernſtein ſowie 
* .. 2 
Spazierſtöcke u. 
Tabaksdoſen 
werden auffallend billig verkauft. 
Königsberger Bier 
30 Flaſchen für Mk. 3.00. 
Münchener Spaten 
er der ane 
Nürnberger 
Patzenhofer 
engliſch Porter 
empfiehlt 


2 — 
2 


[= 
* 


echt ruſſ. Gummiſchuhe 
und Vools 11967 

x * 

2 2 Marienwerderſtr. 2. * 

Kn 

Gustav Brand. Tabakſtr. 32. 

Bairiſch Bier 
Culmbacher 

Culmbacher (Salon 


empfiehlt in großer Auswahl 
Cigarrenſpitzen 
36 Flaſchen für Mk. 3.00. 
ganz hell) 


12 0 


Degurskis Bierverlag. 


4 Sophas, 2 Bettgeitelle mit 

04 1 Kleiderſpind, 1 Wäſche⸗ 

in 
mehrere 3 Gegenſtände ſind billig 
zu verkaufen. Grabenſtr. 30. 


ahl adde sehen 


in den neueſten Muſtern — 
billigſten Preiſen bei 


Carl Berch 15. 


Alte Schlittſchuhe werden in Zahlung 
genommen. 


Kinder⸗Milch 


iſt in den bekannten Niederlagen und 
von meinem Milchwagen zu haben. 
[1920] Plehn Gruppe, 


Empfehle mein reichhaltiges Lager ın 


Gold, Silber, Anetift-, 
Grauat⸗ und 
Corall⸗Schmuckſachen 


zu billigen Preiſen. 


Große Auswahl Ringe. 


Goldene und ſilberne 


Taschenuhren 


unter habe Garantie. 
Altes 
Zahlung genommen. 


u R. Reinke, Goldarbeiter 


Strasburg Weſtpr. 
Gable 1. kl., billi 


arienwerder. 1850 d. d. Exped. d. 


Gold und Silber wird in dr 
[1944] 


„Colonia“ 


Kölnische Feustversicherungs-esellsehaft, Köln a, Nl. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass, nach- 


dem Herr Amtsvorsteher Weisheit- Neudorf unsere Vertretung 


für 


ein 


über tragen haben, 


zu 


Stuhm niedergelegt, wir dem 


Herrn Stadtkämmerer August Krüger-Stuhm 


e Agentur obiger Gesellschaft für Stuhm und Umgegend 


Königsber g 1. Pr., 


im De 5 1894. Riebensahm & Bieler. 


—— 


Bezugnehmend auf vorstehende Annonce, empfehle ich mich 


Abschlüssen von Feuer Versicherungen zu soliden und festen Er 


Prämien und bin zu jeder Auskunft gerne bereit. 


Stuhm, im Dezember 1894. 
Hochachtungsvoll 


August Krüger, Stadkämmerer. 


Elektrische Licht⸗ und Kraft⸗Anlagen 


Techniſches am von Th. Wulff, Ingenieur, “ 


Bromberg. 18614 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


Lomtoit und Lager Danzig füchmarkt zum 


Feldbahnen & Lowries a ler Alt 


neu und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. SE 


Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
eee te. — 18 
Franz Hoepfner 8 öͤã§3!ß—XM TET 


Rohrſtühle, ſowie 


er 55 


Empfohlen vom estran 25 Pr ovinzen Westpreußen, 


m. zugehörigem . 5 eee Bentſchen, 
Riemenbetrieb, ete 
bei [1945 Meld. werd. brie 


2 
. 


Wegen Anſchaffung 
ejdapparates it ein faſt neues, 


Zur Wiesenbearbeitung 


empfehle ich 


|Taacke sche Schmiedeeisen lle eMicseneggen | 


mit neuer patentirter Zahnbefestigung. 
Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln 
der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind die 
Vorzüge dieser Eggen. 


A. P. Muscate bid. Dirscha | 


Maschinen-Fabrik und Eisongiesserei; 


üchner’s ele fi Sandwiri. 


Preis 3,50 Mark. 


Danzig 


— U— — —-—-ͤ A — 


Oſtpreußen und Poſen. 
. Moeser’s Buchhandlung, Schwetz a. W 
In Graudenz zu haben: 


[1185] 
Röthe’jde und Gaebel'ſche Buchhandlung. 


e We Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 

oßwerk Roggenkleie Gren die Stärkefabrik 

Bentſchen (Hardt & Se rg in 

3 Poſen, ihre al 

reiswerth A, angehen. tro 
m. d. chr. Nr 


nalyſen 5 Preiſe franco un e⸗ 
Geſell. a 8 


Iwänſchten Stationen auf Anfrage. 
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Ein noch ſehr gut erhaltenes 


költernes Roß werk 


zum Häckſelſchneiden, zwei brauchbare 


Exlirpalors 


weil überkomplett, einige 100 Centner 


Runkelrüben 


verkauft ie [19 
Johann Bartel“, Scönſee 
— Pod 19 


Die Generalagentur. 


=> mh | ge 5 

„ Ba !Gesundheits-" 
NL Kinderwagen! 
Ein Erfolg der Neuzeit! 

Die Kinder⸗ u i 


Puppenwagen 1 
Fabrik von N 


a Julius Ti iethar bar, Grimma 1. 8. 24 
oerſendet umſounſt u. frei ihren Kar © 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ FE 
ſteht. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. 
Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
8 Le 3 v. Wi 2—75 5 N E. 
gate 


Aal! Aal! Aal! e 


ff. Räucher⸗ I a ſtart. SeeaalM. 61/2. 
do. Seelachs ff. 6, Lachs bückl. ff. 3, 10 
ca. 9 Pfd. fi. Sprott 3,60. Caviar 2c.2c. 
ca. 10 Pfd. Deittat, jeinft. Baht. 5 M. 

10 Bid. Doſe b wirkl. ff. Salz⸗ 
heringe. 3,60. franco geg. ne 
10 Pfd. Doſe Brislg.- Sardellen M. 3,60, 
— — Une Swinemünde 
Be E m p 
Ich ER als Spezialität meine € 


Schl. Gebirgshalbleinen 


74 cm 1 für 13,00 Mk., 80 em 
breit 14,00 Mk., meine 


Schl. Bebirgsreinleinen 


76 cm breit für 16,00 Mk., 82 cm 
breit für 17,00 Mk. das Schock 
33½ Meter bis zu den ei Qual. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Spee.⸗Muſterbuch von ſämmtlichen 
Leinen⸗ Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher, Tiſchtücher „Satin, Wallis, 
Piqué⸗ Parchend ze. ꝛc. franco. 
g J. Gruber, Ober⸗Glogau i. Schl. 


Echte Havauna⸗ und 
ul Gigart. 


werd. bedent. unt. Lig verkauft 


bei Gustav Brand, Tabakſtr. 32. 


Apfelſinen 


p. Dutzend Mk. 1 empfiehlt [2006 
Gustav Schulz. 


eee, Schüster 
Markneukirchen, Sachsen. 
Weststrasse, 


Musik-Instrumenten-Fabrikation u.Versand. 
Illustrirte Preislisten kostenfrei. 


Linoleum. 


Linoleum⸗Teppiche und 21 
größte Auswahl, bei 117 


 Dessonneck. 


Ein Dinnino neu, ſehr bill. z. verkauf. 


119291 Grünerweg 9. 


Meise Tata, 


„Siebung m — 12 j 1895. 
ooje à 3 Mk., (Porto und Lifte 
30 Big. extra), empfiehlt und verſendet 


Ernst Königsdorf, 


tar Haupt⸗Collekte, 
2 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukr enz. 
sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monat! 
an. 2 erseichniss — 17028] 


; Br ber Direkt bezogener n | 
Ei und 


Vermouth di Torino 


ferner v. Dr. C. Biſchoff chem. analyſirt: 
Medizinal⸗Ungarwein 
Menejer Ausbruch 
Ruſter⸗ Ausbruch 
ſüßer Ober⸗Ungar und 
Hunyadi en r ı) 
in Ya u. ½ Flaſchen, iſt zu haben bei 


Adolf Biesoldt, Graudenz. 


100 Centner geſundes 1727 


Gemengeſchrot 


pro Centner 6 Mk. 10 Pf. per Caſſa 
Lein haben in Stocksmühle bei 
Pelplin. 


Ach chtung! 


Offerire Prima ⸗ Schweizertäfe, 
5 Pfd. 3 Mk., auch täglich friſche 2 Tafel⸗ 
butter billigſt. Bitte eine Probe zu 
370fflen. 
379 
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Molkerei Gr. Lubin, 
Kr. Graudenz. 


Lebendfriſche 3 
lebendfriſche Zander 
a 50 Pf. pro Pfd. verſ. jed. Quant., jede 


Größe, zu jed. Zeit H. B. Wiſchins k i, 
5 a auge Adr: — 
FFC 
1 ermielhungen \ 
8 ze gen 


Ein a ver für 1 12. dis 1/74 
eine Wohnung, 85 in 2 kleineren 
Stuben u. Küche. Offert. mit näheren 
Angaben poſtl. O. J. 100 100 Brieſen. 


Hansbefiber- Derein, 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf.) 
9 Puch m. Zubeh. 5 16. 

* 1 t. m. Zub. e ftr 5. 
9 1. Eig. m. Zubeh. T 
5 hochpt. mit Zub. en 5 
„ Souterrain m. Br Grabenſt. 9 
„ 2. Etg. m. Zubeh. Gartenſtr. x 
1. Etg. mit teh Herrenſtr. 1 
„ 2. Etg. m. 12 Unterthornerſt. 17, 
„ im Hinterhaus G ee 
mit Pferdeſtall Marktplatz 1 

möbl. Wohn., 2 3., Schuhmacherſtr.! 
1 Geſchäftslokal mit 2 Zimmern. 
1 Haus mit Hof, Garten zu verk. 
2 Bauplätze à 13 Mtr. Unterthornerſtr. 
Mehrere Bauplätze, Oberbergſtraße. 


Eine Wohnung von 8 Zimmern 
nebſt Zubehör hat * 1. April zu ver⸗ 
miethen. 12741 E. Deſſonneck. 


Eine Wohung Bun: Aubehit, m 
e 


W. auch Stall, Oberbergſtr. 36 nahe 
Schule zu verm. H. Teſchke, 2 een, 
von 3 u. 2 Zimmern 
Wohnungen nen Zubedor vom 
1. Januar oder fpäter zu verm. Amts⸗ 
ſtraße 14; zu erfragen Amtsſtraße 4. 


Marienwerderſtraße 20 
im 1. Stock, 7 Zimmer nebſt Zubehör, 
Oberſtube, Pferdeſtall, Wagenremiſe, 
Gartentheil vom 1. April, event. auch 
früher, zu vermiethen. 

Möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Trinkeſtr. 15, part. l. 


Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Grabenſtr. 30. 


Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 13, I. 


e ene e 


Möbl. Zimmer zu verm. Oberberg⸗ 
ſtraße 31, 1 Tr., a. d. Plantage. 11926 


d 
Ein Pferdeſfall Wirten De Te 
36/37 von ſogleich zu haben. Alles 


Nähere bei Cieslinski, 8 der⸗ 
ſtraße 13, zu erfahren. au 


Mewe. 


Ein freundl. Laden 


nebſt Wohnung, beſte Lage hierſelbſt, 
iſt billig zn vermiethen und ſofort zu 
beziehen. Bisher wurde darin ein 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben. Auch fehlt am hie⸗ 
ſigen Orte ein Drogen⸗Geſchäft. [1952 


F. Wichert, Mewe Wpr., Bäckermſtr. 


Bromberg. 
Gute Brodſtelle 
Wegen Todesfall iſt eine 8 

Sattlerwerkſtatt zum 1. Jan. 8. zu 
verm. Zimmermann, Sid 
lackirer, Bromberg, Peterſonſtraße 5. 


Schneidemühl. 


Eine Fleiſcherei 


iſt von ſofort an einen ar Fleiſcher 
* vermiethen. Pal s mann 
chneidemühl, . ahnhofftt. 6. 
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Graudenz, Sonnabend! 


Ein Mutterherz. Nachdr. verb. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Arnold Wellmer. 


Die Trauer der Braut drei Wochen war, 

Die Trauer der Schweſter, die war drei Jahr, 

Die Mutter hat der Trauer gepflegt, 

Bis müde ſie ſelbſt in's Grab ſich gelegt. 
TChamiſſo. 


Weihnacht! Chriſt iſt erſtanden! Friede auf Erden! Tag 
der Freude! Tag der Liebe! 

Chriſtabend! Tannenduft! Blitzende Lichter! Leuchtende 
Augen! Springende Herzen! Jubelnde Kinder! 


8 ſei gegrüßt! 

omm', wir gehen Dir entgegen, 
Unſer Herz iſt ſchon gerüſt, 

Will ſich Dir zu Füßen legen! 


Wie anders in dem Pfarrwittwenhauſe des freundlichen 
Studtchens, das ſich jo heimlich in die tannengrünen 
Harzberge hineinſchmiegt und ſacht zwiſchen den Tannen 
bergan klettert. 5 
Kirchlein mit ſchlankem Thurm inmitten des Friedhofes. 
Schöne alte Taunen und Lärchenbäume ſchließen ihn rings 
ein. Ihre Zweige, ſchwer von glitzernder Schneelaſt, neigen 
ſich nieder bis auf die dicht beſchneiten Gräber und ihre 
Kreuze. Auf der einen Seite des Friedhofes ſteht das hell 
erleuchtete Pfarrhaus — auf der anderen Seite das dunkle 
Wittwenhäuschen. Dunkel iſt es in dem einzigen Stübchen, 
dunkel in dem Herzen der alten Frau, die einſam am 
Fenſter ſitzt und hinausſchaut auf die flimmernden Gräber 
und auf die funkelnden Sterne. Bald bleibt ihr Auge 
ruhen auf dem Grabe des letzten Pfarrers, das ſo ſtill 
und friedlich hinter der Altarniſche liegt und an dem die 
vier Lebensbäume zu Häupten und zu Füßen fchon ſchlank 
und kräftig emporgrünen — bald auf den hellen Fenſtern 
des Pfarrhauſes, hinter denen weihnachtsfröhliche Kinder 
erwartungsvoll hin⸗ und herſpringen; erwartungsvoll auf 
das Anzünden des Chriſtbaumes — auf die köſtliche 
Weihnachtsbeſcheerung. Die alte Frau hat keinen Weih⸗ 
nachtsbaum, keine lieben, fröhlichen Kinder, keine Chriſt⸗ 
freude. Darum iſt es ſo dunkel in ihrem Stübchen und 
in ihrem Herzen. 

Die beiden Häuſer neben der Kirche ſind die höchſtge⸗ 
legenen des Ortes. Von dem Friedhöfe aus überſchaut 
man das ganze Städtchen. Wie blank liegt es da mit 
ſeinen Schneedächern und feſt beſchneiten Straßen und 
hellen Fenſtern! Und fo friedlich und fröhlich! Luſtiges 
Schellengeklingel von jagenden Schlitten und jubelndes 
Kinderlachen ſchallen zum Kirchberge hinauf. Es iſt ja 
Weihnachtsabend. 

Und jetzt dröhnt vom Kirchthurme der erſte dumpfe 
Glockeuton — und dann klingt ein lieblich, feierlich Geläute 
durch die froſtklare Luft und zum Städtchen nieder und 
ruft zur Chriſtmette. 

Die alte einſame Frau legt beide Hände auf das Herz. 
Das zittert und thut ſo weh bei dem Geläute, als würde 
es von jedem Glockenſchlage getroffen. Doch bleibt ſie in 
ihrem Lehnſtuhl ſitzen. Sie legt nur den Kopf hinüber 
und ſchließt die Augen. Für ſie läutet es nicht zur Chriſt⸗ 
mette. Was jellte fie unter den Fröhlichen — unter den 
Hoffenden? Ihre Erdenfreude iſt längſt geſtorben. Ihre 
einzige Hoffnung aur noch: ein ſtilles Ruheplätzchen im 
Schatten der vier Lebensbäume neben dem Grabe des alten 
Paſtors. Wie friedlich muß es ſich dort ſchlafen, wenn 
das arme wehe Herz ſtill ſteht und die böſen, qualvollen 
Gedanken nicht mehr ſo gefräßig nagen — Tag und Nacht — 
Tag und Nacht. 

Von dem Städtchen trippelt's und trappelt's die vielen 
ſteinernen Stufen zur Kirche hinauf. Die Treppen glitzern 
unter dem Schnee beim hellen Sternenſchein und bei den 
Hunderten von Lichtchen in den Händen der Kirchgänger 
wie eitel Marmelſtein. Dieſer Lichtglanz erhöht den Jubel 
der Kinder nicht wenig. Es iſt der einzige Abend im 
Jahre, wo Gottesdienſt iſt und ſich Jeder ſein Lichtlein 
mitbringt, die Kirche zu erleuchten. Da will denn auch 
heute Niemand zu Hauſe bleiben. Das gebrechlichſte 
Mütterlein humpelt am Arme der freuderoſigen Enkelin 
mit ihrem Laternchen die Kirchtreppe hinauf: noch einmal 
lichtflimmernde geſegnete Chriſtnacht mit zu feiern — wie 
einſt als glückſeliges Kind auf der Mutter Arm — als 
weihnachtsfröhliches Mägdelein im Kreiſe ihrer Geſpielinnen 
— als liebeſtrahlende Braut an der Hand des Geliebten 
— als glücksſtolze Mutter mit ihren Kindern .. . Noch 
ein mal — vielleicht zum letzten mal, bis auch ſie neben 
dem Geliebten und den Geſpielen der Jugend friedlich ruht 
unter dem Weihnachtsichnee. . . 

Nur die alte Frau im Pfarrwittwenhauſe will den Licht⸗ 
glanz der Chriſtmette nicht ſehen. Er würde ihren thränen⸗ 
leer breunenden Augen zu weh thun — das verdorrte Herz 
ganz verſengen! Und doch wie glücklich, wie ſtolz war ſie, 
als ſie dieſen Weihnachtsglanz — dieſe helle, blitzende Chriſt⸗ 
freude zum erſten male — und dann noch oft wieder 
ſtrahlen ſah in den großen, frohen, unſchuldigen Augen 
ihres Juſtin — ihres holden Knaben ... Ja, die glück⸗ 
lichſte, die ſtolzeſte Mutter im ganzen Städtchen! O, im 
ganzen Harze! 

Und jetzt? — Jetzt giebt's kein ärmeres, gebrochenes 
zertretenes Mutterherz im ganzen Lande. 

Aus der Kirche tönt rauſchender Orgelklang und Po⸗ 
ſaunenſchall herüber und Paul Gerhard's freudig erheben⸗ 
des, verheißungsvolles Chriſtlied: 


Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen 
Dieſer Zeit, da vor Freud’ 
Alle Engel ſingen. 


Hört, hört, wie mit vollen Chören 

Alle Luft Laute ruft: 
Chriſtus iſt geboren. AR 
Und er liegt in feiner Krippen 

Ruft zu ſich mich und Dich, 
Spricht mit ſüßen Lippen: 
Laſſet fahr'n, o lieben Brüder, 

Was Euch quält, was Euch fehlt, 
Ich bring' Alles wieder! 


Auf der Höhe ſteht ein uraltes graues 


Da gleitet die alte, einſame Frau in der dunklen Stube 
des Pfarrwittwenhauſes auf die Kniee nieder und ringt 
die Hände im thränenloſen Weh und jammert in qual⸗ 
voller Angſt: 

„Mein Gott und mein Heiland — ich kann nicht — 
kann nicht fahren laſſen, was mich quält — — und was 
mir fehlt, kannſt auch Du mir nimmer wieder bringen! 
Ja, wenn Du ihn mir genommen hätteſt — mein Kind — 
meinen Sohn — mein Alles, als er noch rein und ſchuld⸗ 
los war! Wenn ich ihn hätte in ſeiner holdeſten Blüthe 
mit meinen eigenen Händen in den Sarg betten und ihm 
den letzten Kuß auf die bleichen, keuſchen Lippen drücken 
dürfen, — wenn ich ſein Grab an der Seite ſeines Vaters 
mit Blumen ſchmücken und dort knieen und beten und 
weinen könnte — — mein Gott, bis zu meinem letzten 
Athemzuge wollte ich Dich loben und preiſen und Dir 
danken .. .. Aber ſo — ſo — fluchbeladen — mit dem 
Mutterfluch — Vatermörder — in Sünde und Schande — 
verloren hier — verloren dort ... Lebt er? — Sit er 
todt? Zu viel — zu viel für ein Mutterherz! x Mein 
Gott und mein Heiland, ich kann nicht fahren laſſen, was 
mich quält — was mir fehlt... Hab' Erbarmen und 
laß dies arme, zertretene Herz ſtille ſtehen — dies müde, 
thränenloſe — brechen — Herr, mach' ein Ende dieſen 
qualvoll nagenden Gedanken im Grabe .. Und hab' 
auch Erbarmen mit ihm — mit ihm, von dem dies unſelige 
Mutterherz dennoch nicht laſſen kann — in ſeiner unſterb⸗ 
lichen räthſelvollen Liebe ...“ 

Die Chriſtmette iſt aus. Jubelnd ſtürmen die Kinder 
über den Friedhof — die ſteinernen Treppen hinab nach 
dem Hauſe; dem flimmernden Tannenbaum und ſeinen 
hundert Chriſtfreuden entgegen, wie nur ein glücklich Kinder⸗ 
herz fie mitfühlen kaun. Bedächtiger folgten die Alten. 

Auch drüben im Pfarrhauſe entzündet ſich an dem 
duftenden grünen Baume Lichtlein auf Lichtlein. 


Anfangs haben wohl der junge Paſtor und ſeine roſige⸗ 
ſtets fröhliche kleine Frau die arme, ſo vereinſamte „Frau 
Schweſter“ drüben im Wittwenhäuschen jede Weihnachten 
herzlich gebeten, doch herüber zu kommen und ihren ſchönen 
Chriſtbaum brennen zu ſehen und mit ihnen ſich zu er⸗ 
freuen an der hellen Kinderluſt ... 

Aber die „Frau Schweſter“ hat ſtets herb — und jedes 
Jahr immer herber — darauf geantwortet: Sie paſſe nicht 
unter die Fröhlichen und ſie würde ſehr dankbar ſein, 
wenn man ſie in ihrer Einſamkeit vollſtändig in Ruhe 
ließe. Das ſei nun mal ihr Leben — ſo über ſie verhängt 
— und ſo wolle ſie es auch ausleben bis zum letzten 
Athemzugne . 

So hatte man denn die arme alte Frau in ihrem 
düſteren Wittwenhauſe und in ihrer troſtloſen Einſamkeit 
und in ihrem bitteren murrenden Schmerze bald in Ruhe 
gelaſſen, wie ſie es verlangte. Sie hatte ſeit ihres Paſtors 
Tode ihr Wittwenhäuschen und ſeinen immer mehr ver⸗ 
wildernden kleinen Garten nur verlaſſen, um in der Abend⸗ 
dämmerung ihren guten Reinhold an ſeinem Grabe zu be⸗ 
ſuchen und einige Brenneſſeln und wilde Gräſer auszu⸗ 
rupfen und den Todtenduft der Lebensbäume zu athmen 
und Gott zu bitten, er möge ihr bald die ewige Ruhe 
neben ihrem Seligen gönnen — — und auch ihn — ihn, 
ihren armen verlorenen Schmerzensſohn nicht ganz verloren 
ſein laſſen — hier und dort. 

Auch in die Kirche war ſie nie wieder gegangen. Die 
Kirche konnte ihr eben ſo wenig, wie der junge Paſtor, 
ihren verlorenen Sohn wiedergeben — unverloren! Und 
alles Andere war für ihr zermartertes Mutterherz eitel 
Lippenwerk. 

Ein altes, taubſtummes Mädchen beſorgte ihre geringen 
Bedürfniſſe aus der Stadt. Nicht mal die Bettler nahten 
der Thür des düſteren Wittwenhauſes, das unter den 
Tannen wie ein Grab dalag, ſo ſtill und ſo todt. Aber 
an dem Morgen nach jedem Quartals⸗Erſten, wo die taub⸗ 
ſtumme Magd aus der Stadtkaſſe für ihre Herrin die 
kleine Wittwenpenſion abholte, fand man in dem eiſernen 
Opferſtock an der Kirchthür regelmäßig die Hälfte der 
Penſion vor, mit einem Zettel: „Für arme Mütter ver⸗ 
lorener Söhne!“ 

Das iſt die arme einſame Frau, die an dem heiligen 
fröhlichen Chriſtabend noch immer in ihrem dunklen 
Wittwenſtübchen in den flimmernden Schuee und die dunklen 
Tannen hinausſtarrt und denkt an ihren erſten Weihnachts- 
abend im jungen Pfarrhauſe! Welch' Glück und Lachen 
und Singen und Tanzen unter dem winzigen, duftenden 
Tannenbäumchen mit ſeinem Dutzend dünnſter Wachs⸗ 
lichtchen und den beſcheidenen Geſchenken rings umher! 
Die Pfarrſtelle iſt nur klein und aller Anfang ſchwer, 
beſonders im Eheſtand und in der Wirthſchaft, wenn die 
jungen Eheleute kaum mehr mit hineinbringen, als zwei 
liebreiche, frohmüthige Herzen voll Glück und Sonnenſchein, 
ein Regal voll Bücher, einen Koffer voll eigengemachtem 
Leinenzeug, rüſtige Hände und Schaffensluſt und das herz⸗ 
lichſte Gottvertrauen. 

Auch Reinhold, der junge Pfarrer, ſtammte aus einem 
armen Pfarrhauſe, wo „das Elend“ am Wege liegt. 
Friſchen fröhlichen Herzens hat er ſich durch's Gymnaſium 
— durch die Univerſitätsjahre hinauf gehungert — zum 
glückſeligſten aller Pfarrer an dieſem Chriſtabend. Denn 
was hat ſeine Juſtine mit ſo tiefem Erröthen und wunder⸗ 
ſamem Lächeln ihm wohl in jenem geheimnißvollen weißen 
Tuche auf ſeinen Teller mit Aepfeln und Nüſſen und einem 
Pfefferkuchenherzen gelegt? Lauter Kunſtwerke ihrer ge⸗ 
ſchickten, fleißigen pe: drei weiße paſtorliche Halstücher, 
zwei Paar kunſtvoll ausgenähte Bäffchen mit eingeſticktem 
verſchlungenen Kreuz und Kelch und Anker. ... Aber was 
in aller Welt ſoll der Herr Paſtor mit dieſen niedlichen 
geſtickten Schuhchen machen, das eine Paar weiß und roſa, 
das andere weiß und himmelblau, wie für Elfenfüßchen — 
und nun gar mit dieſen beiden allerliebſten geſtickten, weißen 
Häubchen, nicht größer wie eine Großmutter⸗Kaffeetaſſe und 
in den Farben der ſeidenen Bandroſetten genau zu den 
Elfenſchuhen paſſend? 

O, der glückſeligſte aller Pfarrer weiß ſchon ſolche zier⸗ 
lichſten aller Weihnachtsgeſchenkte am rechten Ende anzu⸗ 
un rg „Iſt's denn wirklich möglich, mein ſüßes Weib?“ 
ruft er nach dem erſten trunkenen Blick auf dieſe Gabe aus 
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und ſchließt ſeine Juſtine ſtürmiſch an das überquellende 
Herz. „Welch eine köſtliche Weihnachtsfreude! Mein Gott 
und Vater, ich danke Dir! Dein Name und Deine Liebe 
ſeien in unſeren Si und in unſerem Hauſe geprieſen bis 
zum letzten Hauch!“ ... Aber dann wird der gute Pfarrer 
zum freudejauchzenden Kinde. Die kleinen Schuhe zieht er 
an beiden Händen auf Daumen und kleinen Finger — die 
Mützchen balanciren auf den übrigen drei Fingern — und 
ſo tanzt und ſingt er — „wie David vor Saul, mein 
Mütterchen!“ — vor der herzlich lachenden Juſtine, in deren 
blauen Augen ein Thränlein des ſüßeſten Mutterglücks 
blitzt, um den winzigen Lichterbaum herum: 

Ueber's Jahr! Ueber's Jahr! 

O wie wunderbar! 

Ein Zappelbein ſtecket 

In jedem Schuh, 

Das Mützchen ſacht decket 

Roſig Köpfchen zu. 

Die Aeugelein heller als Weihnachtslicht find — 

Und Dein und mein ift das ſüßeſte Kind! 

Wie deutlich ſieht das alte Mütterchen den erſten Tannen⸗ 

baum im jungen Pfarrhauſe in der Erinnerung vor ſich 
ſtehen. . .. Fröhlich hatte fie mit ihrem Manne, wie ein 
gottgeliebtes Kinderpaar, den erſten Chriſtabend verlebt. .. 


(Fortſetzung folgt.) 


Briefkaſten. 


B. B. Sie haben gewußt, daß die Sau. welche Sie an einen 
Fleiſcher nach Gewicht verkauften, trächtig war. Ihre Bedingung, 
welche Sie beim Kauf ſtellten, für nichts aufzukommen. verdächtigt 
Sie, iſt aber ſonſt wirkungslos. Der Käufer konnte den. Vertrag 
reno machen. Bleibt er bei demſelben ſtehen, ſo iſt er be⸗ 
rechtigt, Erſatz des ihm verurſachten Schadens zu verlangen. 

*. P. 1) Sie haben dem, was Ihre Ehefrau veranlaßt hat, 
nicht widerſprochen und ſich gefallen laſſen, daß ein Dritter Ihr 
Kind in Koſt und Logis nahm und unterrichtete. Das erſetzt die 
förmliche Einwilligung und begründet den gegen Sie zu erheben⸗ 
den efabigang dich a 2) Liefert der Unterricht Ihrer Tochter 
die Befähigung, ſich als Kaſſirerin ſelbſt ihr Brod in verdienen 
o iſt derſelbe zu empfehlen. Das Heben ſchwerer Laſten iſt bei 

ieſer Unterweiſung nicht nöthig. 

M. J. Der Gerichtsvollzieher wird im guten Glauben ge⸗ 
handelt haben, daß die von ihm gepfändeten, in dem Gewahrſam 
des Verwalters befindlichen Schweine dem letzteren gehörten. 
Glauben Sie, daß er ſich einer Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe 
ſchuldig gemacht hat, ſo wollen Sie eine Beſchwerde bei dem 
Vollſtreckungsgericht zu Händen des demſelben vorgeſetzten, die 
Aufſicht führenden Amtsrichters anbringen. 

A. F. F. Der Kauf geht nicht rückgängig zu machen, da⸗ 
gegen werden Sie befugt ſein, die Rechtshandlungen anzufechten, 
welche der Käufer des Grundſtücks mit dritten Perſonen in der 
dieſen bekannten Abſicht vorgenommen hat, Sie zu benachtheiligen. 
Es iſt ſchleunigſt die ee eines Rechtsanwalts und 
ae en Klage gegen die ganze Geſellſchaft nöthig. 

. S, 12. Betreibt der Tiſchlermeiſter die Fenſterverglaſung 
gewohnheitsmäßig, ohne das ſteuerpflichtige Gewerbe der Glaſerei 
angemeldet zu haben, ſo iſt er ſtrafbar. Handelt es ſich im vor⸗ 
liegenden Falle aber um ein einmaliges, vereinzeltes Thun, ſo 
erſcheint der Strafantrag wohl nicht gerechtfertigt. 

M. W. Was Sie hierher geſchrieben haben, iſt an die 
Auwaltskammer zu Poſen zu Händen des Herrn Vorſitzenden der⸗ 
ſelben mit der Bitte zu richten, die Niederſchlagung der in 
1 geſtellten ebühren und Reiſekoſten herbeiführen 
zu wollen. 

A. Sie ſind nicht berechtigt, Schadenerſatz von dem Eigen⸗ 
thümer zu verlangen, deſſen Hund ohne Zuthun des Herrn in 
einem fremden Garten, wohin das Huhn nicht gehörte, dieſes 
beſchädigt hat. a 

Bra. Wenn die bevorſtehende Strafe den hinterzogenen 
Beiträgen gleichbleibt, werden Sie dagegen nichts erinnern 
können. Greift ſie höher, ſo dürfte ſich aus den von Ihnen an⸗ 

eführten Gründen Beſchwerde bei der höheren Verwaltungs⸗ 
ehörde rechtfertigen. 

100 . Wie Sie ſich den Zuſtand ca. 10 Jahre haben (ge⸗ 
fallen laſſen, iſt nur zu begreifen, wenn man annimmt, daß das 
gan e Intereſſe einen ſehr geringen Werth hat. Wollen Sie ſich 

ie e mehr gefallen laſſen, jo wird es nöthig, 
den verbotenen Weg abzuſperren und als ſolchen durch Tafeln 
ii en dia zu machen. Wiederholt ſich dann die Ausſchreitung, ſo 
iſt zu klagen. 

A. 3. Die Beſtimmungen über Sen und 
Paßreviſion auf den deutſch⸗ruſſiſchen Grenzſtationen ſind in 
den Waggons der durchgehenden Züge auf Plakaten in drei 
Sprachen, der deutſchen, ruſſiſchen und franzöſiſchen, zur Infor⸗ 
mation des reiſenden Publikums veröffentlicht. 

Nr. 1000. In der Ausübung des Müllergewerbes ſind Sie, 
da Sie als Windmüller von einer unregelmäßigen Naturkraft ab⸗ 
häugen, am Sonntag durch das Geſetz über die Sonntagsruhe 
nicht beſchränkt; nur der Verkauf von Mehl iſt während der geſetz⸗ 
lichen Sonntagsruhezeit auch dem Müller nicht geſtattet. Ein 
Gaſtwirth darf am Sonntag Nachmittag auch keine Waaren, Wir 
Brot, Semmeln, Cigarren ꝛc., über die Straße verkaufen. 
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Martha Knirſch, 
Eine männliche Todtgeburt. 
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Die anter königlich italienischer 
Staats-Controlle ſtehenden und daher Ga⸗ 
rantie für absolute Reinheit und Güte 

in bietenden, ſich in ganz Deutſchland allgemeiner 


na Beliebtheit erfreuenden Weine der Deutsch« 
Italienischen Wein-Import-Gesell- 
der schaft Daube, Donner, Kinen & Co. iind 
in den gangbarſten Sorten: Marea Italia 
roth und weiß (90 Pfg.), Vino da Paste 
k. 1.05, 1.30, 1.55), Vino delee (Süß wein, 
=. 2 en — 2 Vermeuth di 
orino (At. 1.90), Harsala (DIL: 1.90) . 
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